Abonnementspreis 


für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 Pfennig, 
bei der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,50 Mk. vierteljäyrlich pränumerando; 
für auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 


Sen Ausgabe 
täglich abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. 
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Redaktion und Expedition: 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


| Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 
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Inſertionspreis 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in der 
Expedition Thorn Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke, Annoncen⸗Expedition „Invaliden⸗ 
dank“ in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen andern Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 


Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 2 Uhr mittags. 


Ne. 288. 


Sonntag den 8. Dezember 1895. 


XIII. Jahrg. 


Politiſche Tagesſchau. 

Wie verlautet, fol Herrn v. Köller zunächſt kein an⸗ 
derer Poſten im Staatsdienſt übertragen werden. Er dürfte 
bei ſeiner Verabſchiedung den Charakter als Wirkl. Geheimer 
Rath mit dem Prädikat „Exzellenz“ erhalten. 

Das „Volk“ veröffentlicht folgende Zuſchrift: „Geehrte 
Redaktion! Da die politiſchen Verhäliniſſe eine Klarſtellung 
meines Verhältniſſes zum „Volk“ nothwendig erſcheinen laſſen, 
um fo mehr, als ich meine Kundgebungen in dieſem Blatte ver⸗ 
Öffentliche, jo erkläre ich hiermit ausdrücklich von neuem, daß 
ich auf das „Volk“ einen maßgebenden Einfluß nicht beſitze und 
deshalb auch die Artikel deſſelben nicht vertreten kann. Berlin, 
den 6. Dezember 1895. In größter Hochſchätzung Ihr Adolf 
Stöcker.“ In derſelben Nummer bezeichnet ſich das „Volk“ 
als das einzig anerkannte Organ und den Hofprediger Stöcker 
als den Führer der älteren Chriſtlich⸗Sozialen. 

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ weiſt auf die große Bedeutung 
der in Vorbereitung befindlichen Zuckerſteuervorlage 
hin, die namentlich für die landwirthſchaftlichen Intereſſen 
wichtig ſei. Es ſei zweifellos, daß ein harter Kampf im Reichs⸗ 
tage darum entbrennen würde. Die Freunde dieſer Vorlage 
würden dieſen Kampf nur dann beſtehen, wenn ſie vermieden, 
die lokalen Intereſſen in den Vordergrund zu ſtellen. 

Die Zahlen, welche über das Ergebniß der Stichwahl im 
Reichstagswahlkreiſe Herford » Halle vorliegen, 
laſſen keinen Zweifel darüber, daß die Sozialdemokraten ge: 
ſchloſſen für den nationalliberalen Kandidaten ſtimmten. Die 
„Kreuzztg.“ macht den Paſtor Iskraut und ſeine Anhänger aus 
der deutſch⸗ſozialen Reformpartei für den Verluſt des Mandats 
verantwortlich. Die konſervative Partei werde dieſen Freund⸗ 
ſchaftsdienſt im Gedächtniß behalten und gegebenenfalls daraus 
die praktiſchen Schlüſſe ziehen. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt: 
„Die konſervative Partei darf auf die Wahlakten von Herford⸗ 
Halle das Rubrum ſetzen: Dank vom Paſtoren⸗Sozialismus. — 
Das „Volk“ meint, Stöcker würde mit Leichtigkeit im erſten 
Wahlgange durchgedrungen ſein, weil nur er Begeiſterung er⸗ 
wecken konnte. 

Wie aus Brüffel verlautet, ſteht die Verlobung der 
Prinzeſſin Klementine von Belgien mit dem Prinzen Albert 
von Sachſen⸗Koburg⸗Gotha demnächſt bevor. Die Braut iſt als 
dritte Tochter des Königs Leopold und der Königin Marie 
Henriette, Erzherzogin von Oeſterreich, am 30. Jult 1872 ge⸗ 
boren. Der Bräntigum tft ihr Koufin. Er iſt das dritte Kind 
des Grafen von Flandern und drei Jahre jünger wie die Prin⸗ 
sein Klementine. 

Wie die türkiſche Botſchaft auf Grund eingezogener Er⸗ 
kundigungen mittheilt, entbehrt die Meldung eines Berliner 
Blattes betreffend ein angebliches Attentat gegen das Leben des 
Sultans jeder Begründung. — Der Grund, weshalb fi 
der ehemalige Großvezir Said Paſcha in Konſtantinopel in die 
engliſche Botſchaft flüchtete, ſoll ſein, daß ein Haftbefehl gegen 
ihn erlaſſen wurde. 

Wie der franzöfiſche Konſul in Konſtantinopel 
meldet, iſt der franzöſiſche Matroſe, der in Galata bei einer 
Schlägerei erſtochen wurde, von einem deutſchen Civiliſten ge⸗ 
tödtet worden. 


peutſches Reich. 
Berlin, 5. Dezember 1895. 
— Seine Majeſtät der Kaiſer verblieb, wie heute aus 


Hannover gemeldet wird, während des Vormittags im Schloſſe 


und nahm Meldungen und Vorträge entgegen. Die um 11 
Uhr angeſetzte Parade hat nicht ſtattgefunden. Um 12 Uhr 
wurde eine Deputation der reformirten Gemeinde von dem 
Kaiſer empfangen, welche den Dank für den Beitrag des Kaiſers 
zum Bau einer Kirche abſtattete. Hierauf fand Frühſtückstafel 
ſtatt, während welcher der Hannoverſche Männergeſangverein 
Lieder vortrug. 

— Die Audienz des Reichstagepräfidiums bei dem Kaiſer 
wird vorausſichtlich anfangs nächſter Woche ſtattfinden. 

— Der Kaiſer hat zum Neubau der reformirten Kirche in 
Hannover 17 000 Mark bewilligt. 

— Ihre Majeſtät die Katſerin ſtattete heute Vormittag der 
Königin von Sachſen in der Villa Strehlen bei Dresden einen 
Beſuch ab. 

— In den geſtrigen und vorgeſtrigen Sitzungen des Ober⸗ 
kirchenrathes und der Generalſuperintendenten bildeten der „Poſt“ 
zufolge die ſchweren kirchlichen Nothſtände, namentlich in den 
älteren Provinzen, und ihre Abbeſtellung den Gegenſtand der 
Berathungen, worüber Geheimhaltung beſchloſſen wurde. 

— Das Landes⸗Oekonomie⸗Kollegium verhandelte am 4. 
Dezember in Anweſenheit feiner Majeſtät des Königs über die 
Zuckerſteuerfrage. Neben dem Minifter für Landwirthſchaft 
nahmen auch der Miniſter von Bötticher, der Finanzminiſter 
und der Staatsſekretär des Reichsſchatzamts an der Verhandlung 
theil. Nach eingehenden Referaten des Geh. Reg.⸗Ralhs Prof. 
Märker und des Generalſekretärs Steinmeyer trat das Kollegium 
n eine längere Diskuſtion ein, in welcher Vertreter faſt aller 
Provinzen zu Worte kamen und ſich ein vol lſtändiges Einver⸗ 
ſtändniß mit den Zielen des dem Bundesrathe vorliegenden Ge⸗ 
ſetzentwutfes herausſtellte. Vereinzelt wurde die Deckung der 


erhöhten Exportprämien durch eine Betriebsſteuer und die 
Staffelung einer ſolchen angefochten. Nach dem Schlußwort des 
Referenten nahm das Kollegium einſtimmig die nachfolgenden 
Beſchlüſſe an: Der Zuckerrübenbau iſt für die deutſche Land⸗ 
wirthſchaft um ſeines Ertrages willen und als Schule des inten⸗ 
ſiven Ackerbaues unentbehrlich. Es muß daher alles vermieden 
werden, was den Rübenbau zu gefährden oder die Zuckerfabri⸗ 
kation von der Landwirthſchaft loszulöſen geeignet iſt. Ein Fort⸗ 
fallen der Exportprämien würde den Ruin der deutſchen Zucker⸗ 
fabrikation und damit des Rübenbaues herbeiführen, wenn die 
konkurrirenden Staaten fortfahren, ſolche Prämien zu gewähren, 
während die deutſche Zuckerinduſtrie entwickelt genug iſt, um bei 
einer allgemeinen Abſchaffung der Exportprämien ihre Stellung 
auf dem Weltmarkt ſelbſtſtändig behaupten zu können. Das 
Geſetz von 1891 beruhte auf der Annahme, daß die anderen 
Staaten dem Beiſpiele Deutſchlands in der Abſchaffung der 
Prämien folgen würden. Das Landes⸗Oekonomie⸗Kollegium hat 
gegen die Verfolgung dieſes Zieles keine Einwendungen zu er⸗ 
heben, glaubt aber, daß dies Ziel ſchneller erreicht werden wird, 
wenn die konkurrirenden Staaten ſehen, daß Deutſchland ent⸗ 
ſchloſſen iſt, ſeine Zuckerinduſtrie auch mit großen Opfern ſo 
lange zu ſchützen, wie noch Exportprämien irgendwo gezahlt 
werden. Das Landes⸗Oekonomie Kollegium kann daher den 
Grundſätzen des in der Vorbereitung begriffenen Geſetzes ſoweit 
vollſtändig zuſtimmen, wie daſſelbe ein Fortbeſtehen erhöhter 
Exportprämien für jo lange vorfieht, wie die konkurrirenden 
Staaten ſolche Prämte zahlen. Auch will das Landes⸗Oekonomie⸗ 
Kollegium dagegen keinen Widerſpruch erheben, daß dieſe er⸗ 
höhten Prämien durch eine Auflage auf die Fabrikation und 
den Konſum an Zucker aufgebracht werden ſollen. Schließlich 
ſtimmt das Landes⸗Oekonomie⸗Kollegium auch dem Grundſatz zu, 
daß bei Erhöhung der Exportprämten durch ein Syſtem der Er⸗ 
ſchwerung der Ausdehnung der beſtehenden und der Anlage 
neuer Zuckerfabriken (Kontingentirung) einer Ueberproduktion 
an Zucker entgegengearbeitet werden muß. Das Kontingent der 
einzelnen Fabriken tft unter Berückfichtigung der Leiſtungsfähig⸗ 
keit nach der Zuckermenge zu ermitteln, welche von der Fabrik 
während eines der letzten. 5 Betriebsjahre einſchließlich des dies⸗ 
jährigen in maximo aus inländiſchen Rohſtoffen hergeſtellt if. 

— Der „Nattonalzeitung“ zufolge heben die Berichte der 
kommandirenden Generale über die vierten Bataillone hervor, 
die Einzelausbildung der Mannſchaften in der Exerzier⸗ und 
Schießfertigkeit ſei gut infolge des außerordentlich günſtigen 
Zahlenverhältniſſes zwiſchen Schülern und Lehrkräften, aber 
ſchon vom Kompagniedienſt aufwärts ſind eine ausreichende mi⸗ 
litäriſche Ausbildung nicht mehr ſtatt. Die Generale befürworten 
eine baldige Abänderung der Organiſation, damit die Zahl der 
militäriſch minder Geſchulten nicht zu ſtark anwachſe. Das mi⸗ 
litäriſche Ineinanderleben zwiſchen Mannſchaften und Vorgeſetz⸗ 
ten ſei bei den vierten Bataillonen im Gegenſatz zu den Voll⸗ 
bataillonen faſt ausgeſchloſſen. Eine etwaige Aenderung vor Ab⸗ 
lauf des Quinquennats würde ſich nur vollziehen innerhalb der 
jetzigen Friedenspräſenzſtärke, der grundſätzlichen Aufrechterhal⸗ 
tung der zweijährigen Dienſtzeit und im weſentlichen unter Inne⸗ 
haltung der im Etat ausgeworfenen Mittel. 

— Als Nachfolger des Generalkonſuls in Kairo Freiherrn 
v. Heyking, der, wie bereits erwähnt, als Geſandter nach Ma⸗ 
rokko gehen wird, iſt der erſte Sekretär bei der Botſchaft in 
London Graf von Metternich in Ausſicht genommen. Für den 
Poſten des Generalkonſuls in Kalkutta, der durch die Er⸗ 
nennung des Freihrrn von Gärtner⸗Griebenow zum Geſandten 
in Teheran frei wird, iſt der Sekretär bei der preußiſchen 
Geſandtſchaft beim päpſtlichen Stuhle von Waldthauſen aus⸗ 
erſehen. 

— Der im Reichstage eingebrachte Antrag Kanitz trägt die 
Namen von ſechs Antragſtellern: Graf Kanitz, Graf Schwerin⸗ 
Löwitz, von Plötz von der konſervativen Fraktion, von Kardorff 
(Reichspartei), Liebermann von Sonnenberg (Deutſchſoziale 
Reformpartei), Schwerdtfeger (natlib.). Den Antrag haben 
unterſtützt 57 Konſervatlve, 10 Reicheparteiler (Graf Arnim, 
Baumbach, Graf Bernſtorff (Lauenburg), von Dziemboweki, 
Nauck, Holtz, von Löſewitz, Meyer (Danzig), Reichmuth, Ritter 
(Wirſitz), 3 Nationalliberale: Freiherr von Heyl, Hoſang, 
Graf Driola). Die übrigen ſetzen ſich aus den Mitgliedern 
der deutſch⸗ſoztalen Reformpartei und den Fraktionsloſen (darunter 
Graf Herbert Bismarck und Ühden) zuſammen. 

— Der Entwurf eines Börſengeſetzes, der jetzt dem Reichs⸗ 
tage zugegangen iſt und im „Reichs⸗ und Staatsanzeiger“ ver⸗ 
öffentlicht wird, unterſcheidet ſich nur durch einige unweſentliche 
tebaftionelle Aenderungen und durch die Ermäßigung der Ein⸗ 
ſchreibegebühren für das Börſenregiſter von dem im Sommer 
bekannt gewordenen Entwurf, der den Berathungen des Bundes⸗ 
rathes zu Grunde lag. Der Depotgeſetzentwurf iſt ganz unver⸗ 
ändert geblieben. 

— Die Abgg. Förſter (Antiſemit) und Metzner (Centrum), 
unterſtützt durch 50 Abgeordnete verſchiedener Parteien, haben 
einen Antrag auf Aufhebung des Impfgeſetzes eingebracht. 

— Der nattonalliberale Abgeordnete Baſſermann hat fol⸗ 
genden Antrag mit Unterſtützung der nationalliberalen Fraktion 
im Reichstag eingebracht, die verbündeten Regierungen zu er⸗ 
ſuchen, einen Geſetzentwurf vorzulegen, durch welchen die Bau⸗ 


handwerker und Bauarbeiter für ihre aus Arbeiten und Lieſerun⸗ 
gen an Neu- und Umbauten etwachſenden Forderungen geſichert 
werden, und dabei insbeſondere die Einräumung eines geſetzlichen 
Pfandrechts an der Liegenſchaft in Erwägung zu ziehen, welches 
den durch ihre Leiſtungen geſchaffenen, durch gerichtliche Schätzung 
feſtzuſtellenden Mehrwerth erfaßt und allen hypothekariſchen An⸗ 
ſprüchen vorgeht, ſoweit ſolche den gerichtlich feſtzuſetzenden Werth 
der Liegenſchaft zur Zeit des Baubeginns überſchreiten. 

— Die „Nationalztg.“ verlangt Ausſchließung der Abgg. 
Frhr. von Heyl, Graf Oriola und Hoſang aus der national⸗ 
liberalen Fraktion, weil fie den Antrag Kanitz unterzeichnet haben, 
der ſ. Z. von Herrn v. Bennigſen als gemeinſchädlich bezeichnet 
worden iſt. 

— Die bayerſſche Kammer der Abgeordneten nahm in ihrer 
letzten Sitzung eine Refolution auf Verminderung der Zahl der 
Penſionirungen der Offiziere an. 

— In der heutigen Vorſtandeſitzung des „Altdeutſchen 
Verbandes“ wurde beſchloſſen, zu Anfang September nächſten 
Jahres hier in Berlin einen außerordentlichen Verbandstag zu 
halten im Anſchluß an die Ausftelung und in Rückſicht darauf, 
daß bereits zahlreiche überſeeiſche Mitglieder des Verbandes den 
Beſuch dieſer Ausſtellung zugeſagt haben. 

— Die überſeeiſche Auswanderung aus dem deutſchen Reich 
über deutſche Häfen, Antwerpen, Rotterdam und Amſterdam 
belief ſich in den Monaten Januar bis September 1895 auf 
27409 Perſonen. An der Beförderung dieſer Auswanderer 
find die deutſchen Häfen mit 22 456 Berfonen betheiligt. Ueber 


deutſche Häfen wurden außerdem noch 71 642 Auswanderer aus 


fremden Staaten befördert. 

— Nach den amtlichen Nachweiſen für das Erſatzjahr 
1894/95 hatten von den 256 142 Rekruten, welche im deutſchen 
Reiche in die Armee und Marine eingeſtellt wurden, 254 301 
Schulbildung in deutſcher Sprache, 1279 Schulbildung nur in 
fremder Sprache und 562 (0,22 vom Hundert waren ohne 
Schulbildung, d. h. konnten in keiner Sprache genügend leſen 
oder ihren Vor⸗ und Familiennamen leſerlich ſchreiben. In 
Prozenten der Geſammtzahl aller Eingeſtellten betrug die Zahl 
derjenigen, welche weder leſen noch ihren Namen ſchreiben 
konnten, im Erſatzjahre 1884/85 1,21, 1885/86 1,08, 1886/87 
0,72, 1887/88 0,71, 1888/89 0,60, 1889/90 0,51, 1890/91 
0,54, 1891/92. 0,45, 1892/93 0,38, 1893/94 0,24, 
1894/95 0,22. 

Hannover, 6. Dezember. Der Kaiſer traf geſtern Nach⸗ 
mittag hier ein und wurde von dem neuen Polizeipräfidenten 
Grafen Schwerin in den Fürſtenſaal des Bahnhofes geleitet. 
Dann fuhr der Katſer im offenen Wagen nach dem Schloſſe. 
Um 5 Uhr fand daſelbſt die Tafel ſtatt, an welcher die Gene⸗ 
ralität, die Spitzen der Staats- und Kommunalbehörden thetl« 
nahmen. Um 7 Uhr begab ſich der Kaiſer ins Hoftheater, 
wo auf allerhöchſten Befehl „Aus Deutſchlands großer Zeit“ 
zur Aufführung gelangte. 5 

Bremen, 6. Dezember. Der Norddeutſche Lloyd hat den 
Zwiſchendeckspreis von Newyork nach Bremen für Schnell⸗ 
dampfer auf 134 Mark, für Poſtdampfer auf 126 Mark und 
für Rolanddampfer auf 113 Mark erhöht. Der Paſſagterpreis 
von Baltimore nach Bremen beträgt 113 Mark. 

Stuttgart, 6. Dezember. Der Landtag hat einen Antrag 
um Zulaſſung der fakultativen Feuerbeſtattung mit 44 gegen 40 
Stimmen angenommen. 


München, 6. Dezember. Das hiefige Amtsgericht hat den 


Redakteur der ſoztaldemokratiſchen „Münch. Poſt“, der des groben 


Unfugs angeklagt war, weil er aufgefordert hatte, den Zuzug 

von München fern zu halten, freigeſprochen. 
Ausland. 

Innsbruck, 6. Dezember. Zum Ehrenpräſidenten der 

deutſchen Abtheilung der im nächſten Jahre unter dem Protek⸗ 

torat des Erzherzogs Ferdinand Karl von Oeſterreich in Inns⸗ 


bruck ſtattfindenden internationalen Ausſtellung für körperliche 


Erziehung, Geſundheitepflege und Sport iſt Dr. Karl Peters 
ernannt worden. 


Frovinzialnachrichten. 

Graudenz, 6. Dezember. (Bahnverbindung mit Thorn.) Auf die 
vom hieſigen 
direktion zu Danzig gerichtete Eingabe wegen Späterlegung des von 
bier nach Thorn gehenden Abendzuges iſt der Beſcheid eingegangen, 
daß der Zug im nächſten Sommerfahrplan eine halbe Stunde ſpäter ge⸗ 
legt werden ſoll. 

Pr. Stargard, 5. Dezember. (Wegen Stempelſteuerhinterziehung 
batte ſich geftern der Gutsbeſitzer und Güterparzellant Joſef Cohn a 
Thorn vor der hieſigen Strafkammer zu verantworten. Er hat im Sep⸗ 
tember 1893 zu Blumfelde als Bevollmächtigter der Holz'ſchen Erben 
mit dem Rittergutsbeſitzer von Rudnicki einen Kaufvertrag geſchloſſen, 
nach welchem er dem v. R. von dem den Holz'ſchen Erben gebörigen 


Rittergute Blumfelde, welches in Rentengüter umgewandelt werden 


ſollte, eine Reſtparzelle von 500 Hektar für 160000 Mark verkaufte, 
ohne die Stempelabgabe von 1 Prozent des Kaufpreiſes mit 1600 Mk. 
entrichtet zu haben. C. wurde zur Zahlung einer Geldſtrafe von 6400 
Mark, dem vierfachen Betrage der hinterzogenen Steuer verurtheilt. 
Altfelde, 5. Dezember. (Die Altfelder Zuckerfabrik) hat ihre dies⸗ 
jährige Kampagne beendet. Im ganzen find etwa 450 000 Etr. Rüben 
zur Verarbeitung gekommen. 5 5 
Danzig. 6. Dezember. (Der Gewerbeverein) beſchäftigte ſich in 
feiner geſtrigen Sitzung mit der Graudenzer Gewerbeausſtellung und der 


auch für Danzig geplanten Ausſtellung. Die Verſammlung entſchied ſich 


für die Betheiligung an der Graudenzer Ausſtellung. Wie in der 
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Debatte von Herrn Juſtizrath Kabilinski⸗Graudenz, dem Vorſitzenden 
des Graudenzer Gewerbevereins, ausgeführt wurde, hat das Ausſtellungs⸗ 
weſen in unſerer Provinz vor dem Jahre 1880 ganz darnieder gelegen, 
erſt ſeit der Gründung des gewerblichen Zentralvereins, der ſich zunächſt 
die Veranſtaltung von gewerblichen Bezirksausſtellungen zur Aufgabe 


gemacht hat, ſei es in Fluß gerathen Solche Bezirksausſtellungen 
haben ſtattgefunden in Dt Eylau, Marienburg, Konitz, Graudenz (1885) 
und zuletzt 1892 wiederum in Konitz. Da Thorn eine Aus⸗ 
ſtellung nicht begehrte, ſei auf dem Gewerbetage in Konitz 
beſtimmt worden, daß 1896 eine Ausſtellung in Graudenz ſtatt⸗ 
finden ſolle. 

Danzig, 6. Dezember. (Verſchiedenes.) Herr Oberpräſident von 
Goßler iſt heute von Berlin zurückgekehrt. — Sonnabend den 7. d. 
Mts. tritt die weſtpreußiſche Aerztekammer zu ihrer zweiten diesjährigen 
Sitzung im biefigen Landeshauſe vormittags 10½% Uhr zuſammen. — 
Die Schifffahrt bei der Plehnendorfer Schleuſe iſt jetzt amtlich ge⸗ 
ſchloſſen. — Seit dem 24. November wird der Oberkellner Sachert im 
Hotel „de Stolp“ vermißt. 

Inowrazlaw, 5. Dezember. (Landwirthſchaftlicher Verein für die 
Kreiſe Inowrozlaw und Strelno.) In der geſtrigen Vereinsſitzung kam 
der direkte Verkauf von Getreide an die Proviantämter zur Sprache, 
wobei mitgetheilt wurde, daß ſich der Verkauf an das Bromberger Amt 
nicht lohne, weil es gering bezahle und wenig entgegenkommend ſei. 
Dagegen ſei ein ſolcher an das Thorner Amt lohnend; daſſelbe zahle 
7 bis 8 Mark mehr für Roggen und ſei fehr koulant. 

Kolberg, 4. Dezember. (Ein keckes Reiterſtückchen) zeitigte die Feft- 
laune bei der 25jährigen Jubelfeier des Champigny⸗Tages beim Infan⸗ 
terie-Regiment v. d. Goltz. Im Hotel Kaiſerhof hier gewann ein Offi⸗ 
des genannten Regiments die Wette, innerhalb einer halben 


Stunde — vom Abſchluß der Wette — mit dienſtlich gezäumtem Pferde 
die Treppe zum Lokal hinauf und in das Zimmer, wo die Kameraden 
des Regiments beiſammen ſaßen, hineinzureiten. Das als ſchwierig be⸗ 
kannte Pferd gehorchte der Schenkelführung und geſchickten Hand ſeines 
Reiters völlig und gelang es demſelben, ſein Thier zwiſchen Tiſchen und 
Stühlen, unter den brennenden Gaskronen hindurch, aus dem Hotel 
wieder hinauszureiten. 


Loſialnachrichten. 
Thorn, 7. Dezember 1895. 

— (Berfonalien.) Der Amtsgerichtsaſſiſtent Schmidt aus 
u. ift auf feinen Antrag mit Penſion in den Ruheſtand verſetzt 
worden. 

Der Regierungs⸗Aſſeſſor Freiherr von Maſſenbach in Flatow iſt 
zum Landrath daſelbſt ernannt. 

— (Zur Wahl) der Abgeordneten und Stellvertreter in den Ges 
werbeſteuer⸗Ausſchüſſen für die Steuerklaſſen 3 und 4 auf die Rechnungs⸗ 
jahre 1. April 1896 bis dahin 1889 hat der Vorſitzende des Steuer⸗ 
ausſchuſſes dieſer Gewerbeſteuerklaſſen, Herr Landrath Dr. v. Mieſitſcheck 
nunmehr auf Montag den 16. Dezember cr., vormittags 10 bezw. 11 Uhr, 
Termin im Saale des Schützenhauſes anberaumt. 

— Auf die Wahlen zur Handelskammer), für welche 
auf nächſten Montag den 9. d Mts. nachmittags 5 Uhr im kleinen 
Saale des Schützenhauſes Termin angeſetzt iſt, machen wir an dieſer 
Stelle noch beſonders aufmerkſam. Es findet zunächſt Erſatzwahl für 
ge Stadtrath Kittler ſtatt, der fein bis Ende 1897 fotlaufendes 

andat niedergelegt hat, und alsdann die Wahl für die nach dem 
Turnus ausſcheidenden Herrn Dietrich, Fehlauer, Matthes und 
Schirmer. Wahlberechtigt ſind ſämmtliche Gewerbetreibende des Kreiſes 


Thorn und des Kreiſes Brieſen, ſoweit letzterer früher zum Kreiſe Thorn 


gehört hat, deren Handelsniederlaſſungen in die Firmen⸗ bezw. G ſell⸗ 
ſchafts⸗ oder Genoſſenſchaftsregiſter der Amtsgerichte Thorn und Culmſee 
eingetragen und die zu den Koſten der Handelskammer herangezogen ſind. 

— (Das 2. Armeekorps vor 25 Jahren.) Das zweite 
Armeekorps hat an den denkwürdigen Kämpfen von Villiers und Cham⸗ 


Riad bekanntlich hervorragenden und ruhmvollen Antheil genommen. 


n dem Gefecht von Mont Mesly am 30. November waren betheiligt 
das Kolbergſche Grenadier⸗Regiment (2. Pomm.) Nr. 9, das an dieſem 
Tage einen Geſammtverluſt von 3 Offizieren und 36 Mann hatte, und 
das 6. Pomm. Jnf.⸗Regt. Nr. 49, das 16 Mann verlor. In der 
Schlacht von Villiers am 1. Dezember verlor das 3. Pomm. Infanterie⸗ 
Regiment Nr. 14 18 Offiziere 284 Mann, das 4. Pomm. Infan⸗ 
terie⸗Regiment Nr. 42 einen Offizier 21 Mann, das 7. Pommerſche 
Inf. Regt. Nr. 54 8 Offiziere, 101 Mann, das Pomm. Jäger: 
Bataillon Nr. 2 9 Offiziere, 151 Mann, das Kolbergſche Gren.⸗ 
Regt. (2. Pomm.) Nr. 9 14 Offiziere, 302 Mann, das 8. Pomm. Inf. 
Regt. Nr. 49 27 Offiziere, 415 Mann, das Pomm. Feldart.⸗Regt. Nr. 2 
6 Offizier, 78 Mann und 110 Pferde, das Pomm. Pionier Bat. 
Nr. 2 3 Offiziere, 11 Mann. Im Ganzen hatte mit den Verluſten der 
Stäbe ꝛc. das 2. Armeekorps an dieſem Tage 88 Offiziere, 1367 Mann 
und 119 Pferde verloren. 

— (Gepäckverkehr.) Seit dem 1. Dezember d. J. werden auf 
dem auf der Bahnſtrecke Bromberg⸗Thorn gelegenen Perſonen⸗Haltepunkte 
Weichſelthal Gepäckſtücke unbeſchränkt abgefertigt. 

— GBedarfsweiſes Halten der Perſonenzüge auf 
Hauptbahnen.) Auf den Hauptbahnen fällt das für einzelne Sta⸗ 
tionen, Halteſtellen und Haltepunkte vorgeſehene, bedarfsweiſe Halten 
der zur Perſonenbeförderung dienenden Züge künftighin fort; es haben 
vielmehr daſelbſt dieſe Züge von jetzt ab regelmäßig zu halten. 

— (Poſtaliſches.) Nach der ſoeben herausgegebenen Statiſtik 
der deutſchen Reichspoſt⸗ und Telegraphenverwaltung für 1894 hat in 
dieſem Jahre in Fi die Porto: und a a ar U IE 
betragen 279786 Mark (280080). Eingegangen find Briefe ꝛc. 2807 700 
(2673300), Packete ohne Werthangabe 232236 (208 718), Briefe mit 
Werthangabe 11951 (10942), Packete mit Werthangabe 4179 (3805). 
Aufgegeben find Briefe ꝛc. 2822800 (2 222000), Packete ohne Werthan⸗ 
gabe 109 935 (106539), Briefe mit Werthangabe 9610 (10 115), Packete 
mit Werthangabe 1530 (1543). Eingegangen find Poſtnachnahmeſendungen 
19937 (16 968), Poſtauftragsbriefe 12079 (11517), Poſtanweiſungen 
eingezahlt 6 953 438 (6542539), ausgezahlt 5323 185 (4846804), abge⸗ 
ſetzt Ze tungsnummern 761769 (619706), aufgegeben Telegramme 54 520 
(53987), eingegangen 51247 (50 496). Die eingeklammerten Zahlen 
geben die Ergebniſſe des Vo jahres an. 2 5 

— GBetäubte re Auf der Waſſeroberfläche eines todten 
Weichſelarmes bei Amihal wurden vor einigen Tagen eine große Zahl 
Fiſche bemerkt, welche nach Luft ſchnappten und derartig abgemattet 
waren, daß ſie mit den Händen an das Land gebracht werden konnten. 
Viele Leute haben ſich auf dieſe Weiſe auch eine Menge Fiſche heraus⸗ 
geholt und ſich gut ſchmecken laſſen, ohne Schaden zu leiden. Es 
wurden Hechte bis 15 Pfund Schwere, Aale, Karpfen und andere Fiſch⸗ 
arten von ſeltener Größe gefangen. Man nimmt an, daß das Waſſer 
durch irgend ein Mittel für den Aufenthalt der Fiſche ſchädlich gemacht 


. iſt, da dieſelben nur betäubt waren und ſofort wieder munter wurden, 


wenn ſie in anderes Waſſer kamen. 
— Theater.) In ihrer geſtrigen zweiten Gafiſpielrolle erzielte 
räulein Agnes Freund vom Berliner Theater einen ebenſo vollen 
Ein kleriigen Erfolg wie am erſten Gaſtſpielabend. Sie fpielte die 
Niobe in Blumenthals gleichnamigem hier ſchon bekannten Lufſpiel und 
kopirte in dieſer Rolle die Antike in Figur, Haltung und Sprache ſo 
fein und köſtlich, daß ſie wiederum enthuſtaſtiſchen Beifall erntete. In 
die Bewunderung ihres Spiels miſchte ſich das Bedauern darüber, datz 
das Gaſtſpiel mit der geſtrigen Rolle ſchon ſein Ende erreichte. Was 
die Aufführung im Uebrigen anbelangt, ſo läßt ſich über die Leiſtungen 
der Mitglieder unſerer Bühne wieder nur günſtiges ſagen. Herr Direktor 
Berthold, welcher den Dunn gab, übertraf ſich ſelbſt, ſo ausgezeichnet 
und gut pointirt war ſeine Komik. Auch Frau Moſewius rief als 
Helene ſchallende Heiterkeit hervor. Das Theater war erfreulicherweiſe 
ebenſo gefüllt als am erſten Gaſtſpielabend. 
— (Das Konzert Pauer⸗Grünfeld⸗Zajich, welches 
ſtern im Artushofſaale ſtattfand, war wohl etwas, aber doch nicht viel 
Beer als das vorjährige beſucht. Dieſe ſchwache Theilnahme iſt ein 
neuer Beweis dafür, daß unſer Publikum die Kammermuſik noch nicht 
genügend würdigt, obwohl gerade ſie die reinſten und edelſten muſika⸗ 
liſchen Genüſſe bietet. Daß dies nicht zu beſtreiten iſt, darin werden 


uns alle Beſucher des geſtrigen Konzerts ſicher beiſtimmen, denn das 
Konzert der Herren Pauer, Grünfeld, Zajic war ein Genuß, wie er kaum 
von einem anderen Künſtlerkonzert übertroffen werden kann. Die drei 
Herren bilden ein Trio, deſſen Zuſammenſpiel von vollkommenſter Har⸗ 
monie und Schönheit iſt. Dies konnte man in den beiden Trionummern, 
mit welchen das Konzert eröffnet und geſchloſſen wurde (Trio G-moll 
von Mendelsſohn und Trio Es-dur von Schubert) bewundern. In den 


Soliſtücken trat dann die künſtleriſche Meiſterſchaft der drei Herren in 
ihrer ganzen Größe hervor. Als bedeutendſter von den Dreien gilt 
Herr Max Pauer, der Pianiſt, deſſen Technik und Stimmungsmalerei 
allerdings großartig iſt. Mehr noch wie er riß indeß Herr Zaſic geſtern 
unſere Muſikfreunde hin durch den ſieghaften firahlenden Ton feiner 
Geige. Seine Polacca von Wilhelmy war in der Reinheit ihrer Doppelgriffe 
und Flageolets und ihrem rythmiſchen Schwung eine ganze Bravour⸗ 
leiſtung. Auch Herr Grünfeld, der Celliſt, erwarb ſich die rückhaltloſeſte 
Anerkennung des Auditoriums. Sein Inſtrument iſt ein ſehr klang⸗ 
volles, und ſeine Soli zeichneten ſich durch glänzende Virtuoſität und 
vertieftes Spiel aus. Allen drei gemeinſam iſt, daß ihnen nichts von 
Virtuoſeneitelkeit oder falſchem Manierismus anhaftet. Die Zuhörer 
lauſchten den Vorträgen mit wahrer Andacht und nach jeder Programm⸗ 
nummer brach ein Beifallsſturm von ſeltener Lebhaftigkeit los. Nach 
den Solitheilen ehrte die Zuhörerſchaft die Künſtler durch Hervorruf, 
Herr Zajic wurde ſogar zweimal hervorgerufen. Es ſei bemerkt, daß 
während des Spiels die Thüren zum Saal zur Vermeidung von Störun⸗ 
gen verſchloſſen waren. Durch die Veranſtaltung des Konzerts hat ſich 
Herr Buchhändler Lambeck alle Beſucher von geſtern zu Dank verpflichtet, 
und war auch der pekuniäre Erfolg des Konzerts diesmal wieder nicht 
groß, ſo hoffen wir darum doch auf eine Wiederkehr des Trios im 
nächſten Jahre. 

— (Gewitter im Dezember.) Geſtern früh zwiſchen zwei 
und drei Uhr zog ein kurzes Gewitter mit ſcharfen Blitzen und ſtarkem 
Donner, aber ohne Regen über Thorn weg. 

— (Der ſtarke Froſt) hat den Saaten, trotzdem eine Schnee⸗ 
decke fehlte, wie die Landwirthe verſichern, keinerlei Schaden zugefügt, 
ſodaß zu Befürchtungen kein Anlaß iſt. 

— ( Schwurgericht.) In zweiter Sache wurde geftern gegen 
den Einſaſſen Adolf Zgodda aus Gr. Ballowken wegen wiſſentlichen 
Meineides in drei Fällen und gegen den Arbeiter Franz Grzonkowski 
aus Lipowitz wegen Anſtiftung bezw. wegen Verſuchs der Verleitung 
zum Meineide verhandelt. Der Anklage liegt folgender Sachverhalt zu 
Grunde: Am 12. Februar 1894 hatte der Gendarm Dieckmann aus 
Kauernick in feinem Patrouillen Bezirk Recherchen nach dem aus dem 
hieſigen Gerichtsgefängniß entſprungenen, wegen Todtſchlages des Grafen 
von der Goltz zu lebenslänglichem Zuchthaus verurtheilten Beſitzer 
Kopistecki angeftelt. Er paſſirte hierbei auch den von Kl. Ballowken 
nach Lipowitz führenden Weg, auf dem er des Abends einen Mann 
antraf, den er der Dunkelheit wegen nicht erkennen konnte. Kurz, 
bevor Dieckmann dieſem Manne begegnete, war er von ſeinem Pferde 
geſtiegen, da dafjeibe ermüdet und der Weg ſteil und uneben war. Bei 
der Begegnung des Mannes rief Dieckmann dieſen an. Er erhielt jedoch 
ſtatt einer Antwort mehrere Fauſtſchläge in das Geſicht, die Dieckmann 
mit einem kräftigen Stoß erwiderte. Dann beſtieg der Gendarm 
ſchleunigſt ſein Pferd und verfolgte den Davoneilenden, der hinter einen 
Steinhaufen flüchtete. Dieckmann ritt an den Mann heran, indem er 
ſeinen Säbel zog, und forderte ihn zur Namensnennung auf. Nun⸗ 
mehr ſagte der Mann, daß er Grzonkowski heiße. Als Dieckmann zur 
Feſtnahme des Grzonkowski ſchreiten wollte, wurde ihm von dem 
herrſchenden Sturme der Mantelkragen über den Kopf geworfen, ſodaß 
er weder etwas ſehen noch hören konnte. Dieſe Situation benutzte 
Grzonkowski, um dem Gendarmeſden Säbel zu entreißen und ihm mit 
demſelben einen ſcharfen Hieb üßer den Kopf zu verſetzen. Darauf ver⸗ 
ſchwand er in der Dunkelheit. Dieckmann nahm von einer weiteren 
Verfolgung des Grzonkowski, die ihm ausſichtslos ſchien, für dieſen 
Abend Abſtand. Dagegen ſtellte er die Perſon des Grzonkowski am 
nächſten Morgen feſt, erhielt auch ſeinen Säbel und den ihm bei dem 
Vorfall entfallenen Revolver zurück. Infolge der von Dieckmann er⸗ 
ſtatteten Anzeige wurde gegen den Grzonkowski das Strafverfahren 
wegen Widerſtandes gegen die Staatsgewalt und wegen Körperver⸗ 
letzung eingeleitet. Bei ſeiner verantwortlichen Vernehmung beſtritt 
Grzonkowski den Gendarmen geſchlagen zu haben, ſtellte den Sachver⸗ 
halt überhaupt ganz anders dar, wie es der Gendarm gethan hatte, 
und behauptete, indem er ſich für ſeine Behauptungen auf das Zeugniß 
des Angeklagten Zgodda berief, unſchuldig zu ſein. Zgodda wurde 
denn auch in verſchiedenen Zeitabſchnitten dreimal eidlich als Zeuge ver⸗ 
nommen. Trotzdem er die Behauptungen des Grzonkowski beſtätigte, 
erfolgte doch die Verurtheilung des letzteren zu 3 Monaten Gefängniß. 
Dieſe Ausſagen des Zgodda ſollen unwahr und wider beſſeres Wiſſen 
abgegeben ſein und Grzonkowski ſoll nicht nur den erſteren zur Abgabe 
diefer falſchen Zeugniſſe angeſtiftet haben, ſondern auch noch verſucht haben, 
den Schmied Nadolski zur Abgabe eines falſchen, für ihn günſtigen 
Zeugniſſes zu beſtimmen. Die Angeklagten blieben bei ihren früheren 
Ausſagen ſtehen und behaupteten, daß ſich der Sachverhalt in der 
That ſo zugetragen habe, wie ſie ihn geſchildert hätten. Die Beweisauf⸗ 
nahme, die ſich bis zum Mittage des heutigen Tages erſtreckte, über⸗ 
führte die Geſchworenen von der Schuld beider Angeklagten. Ihrem 
Spruche gemäß wurde Zgodda zu 5 Jahren Zuchthaus und Verluſt der bürger⸗ 
lichen Ehrenrechte auf gleiche Dauer, Grzonkowski zu 4 Jahren Zucht⸗ 
haus und Berluft der bürgerlichen Ehrenrechte auf gleiche Dauer ver⸗ 
urtheilt. Beide Angeklagte wurden auch für dauernd unfähig erklärt, 
als Zeugen oder Sachverſtändige eidlich vernommen zu werden. 

— (Steckbriefe.) Von der königl. Staatsanwaltſchaft in Thorn 
werden ſteckbrieflich verfolgt: der Gerichtsaktuar Otto Rauſch aus Thorn 
wegen Urtundenfälſchung und Freiheitsberaubung im Amte und die 
Briefträgerfrau Anna Ziffer geb. Mucharski aus Thorn wegen Diebſtahls 
im Rückfalle. 

— Die biefigen Sozialdemokraten) hielten ihre Ver⸗ 
ſammlungen bisber in dem Golz'ſchen Reſtaurant auf der Culmer 
Borftadt ab. Jetzt will der Wirth ihnen die weitere Benutzung feines 
Lokals nicht mehr geſtatten, und da die Sozialdemokraten ſich ver⸗ 
gebens um einen Erſatz bemühen, ſo ſind ſie nunmehr ohne Verſamm⸗ 
lungslokal. 

— (Polizeibericht.) In polizeilichen Gewahrſam wurden 4 
Perſonen genommen. 

— (Gefunden) ein Zollſtock. Näheres im Polizeiſekretariat. 

— (Von der Weichſel.) Waſſerſtand heute mittags 0,13 Mtr. 
unter Null. Das Waſſer ſteigt wieder. Der heutige orkanartige Sturm 
verurſacht auf der Weichſel hohen Wellenſchlag, durch den das am Ufer 
angeſetzte Eis und das Eis unter der Eiſenbahnbrücke losgebrochen iſt; 
es treibt langſam ſtromab. 


Podgorz, 6. Dezember. (Verſchiedenes.) Wie der „Podg. Anz“ 
erfährt, hot eine Berliner Kirchengemeinde ihr aus Holz erbautes, noch 
gut erhaltenes Gotteshaus, welches 500 Sitzplätze hat, mit allem Zu⸗ 
behör unſerer evangeliſchen Gemeinde geſchenkt. Das geſchenkte Gottes⸗ 
haus muß in Berlin am 16. d. Mis. abgebrochen ſein und ſoll nun 
von hier aus ein Unternehmer nach Berlin geſchickt werden, der das 
Gotteshaus von dort hierher befördert. Aufgeſtellt ſoll die Kirche auf 
dem freien Platze hinter der evangeliſchen Schule werden. Der Platz 
hinter dem Lüdtike'ſchen Grundſtück bleibt für den event. Bau einer 
maſſiven Kirche reſervirt. Vielleicht kann ſchon der Weihnachtsgottes⸗ 
dienſt in dem geſchenkten Gotteshauſe abgehalten werden. — Durch den 
Kreisthierarzt Herrn Matzke⸗Thorn iſt bei zwei Schweinen des Bäcker⸗ 
meiſters Wunſch⸗Piaske die Schweineſeuche feſtgeſtellt worden. Ein 
Schwein iſt bereits verendet. — Der hieſige Magiſtrat hat einen Kloaken⸗ 
Abſuhrwagen angeſchafft, der gegen Entrichtung von einer Mark pro 
Nacht an hieſige Hausbeſitzer zur Benutzung abgegefen wird. Nach dem 
Gebrauch iſt der Wagen von dem benutzenden Beſitzer gereinigt wieder 
abzuliefern, ebenſo haftet der Wagenleiher für jede Beſchädigung an 
dem Wagen. — Aus dem verſchloſſenen Stalle des Beſitzers Lewin in 
Niedermühle wurde ein brauner Hengſt im Werthe von 300 Mark ge⸗ 
ſtohlen. Man iſt dem Dieb auf der Spur. 

8 Aus dem Kreiſe Thorn, 6. Dezember. (Bienenzuchtverein 
Steinau.) Am Sonntag den 1. d. M. fand eine Generalverſammlung 
des Steinauer Bienenzuchtvereins in Steinau ſtatt. Herr Lehrer Haber⸗ 
mann hielt einen Vortrag über die drei Bienenarten, die Weiſel, die 
Drohne und die Arbeitsbiene. Im Anſchluß daran ſprach der Vor⸗ 
ſitzende, Herr Gramſch, über Honigverkauf. Es wurde beſchloſſen, einen 
Minimalpreis für den Honigverkauf innerhalb des Vereins feſtzuſetzen. 
Ferner will der Verein ſeinen Honig durch Ausſtehen auf den Wochen⸗ 
märkten zu verkaufen ſuchen. Näheres fol über dieſen Punkt noch in 
einer der nächſten Sitzungen beſchloſſen werden. Eine vom Vorſitzenden 
aufgenommene Statiſtik giebt Zeugniß, wie erfreulich der Verein ſich 
entwickelt hat. Es gehören demſelben jetzt 24 Mitglieder an, die zu⸗ 
ſammen 305 Stöcke eingewintert haben. Geerntet wurden 3470 Klgr. 
Honig und 50 Klgr. Wachs. Im Vorjahre betrug die Ernte nur 1104 
Klgr. Honig und 36 Klgr. chs. Bom Berein wird Herr Lehrer 
Plewa⸗Oſtaszewo zum Bienenzucht⸗Lehrkurſus nach Marienburg ent⸗ 


liche Sitzung auf den 5. 


ſandt werden. Bei der Neuwahl des Vorſtandes wurden wieder⸗ 
gewählt: Lehrer Gramſch zum Vorſitzenden und Krüger zum Schrift⸗ 
führer. Stellvertreter der beiden wurden Lehrer Habermann und 
Beſitzer Wirth. Die Reviſton der Kaſſe ergab ein Vereinsvermögen von 
40 Mk. Nach Weihnachten will der Verein ein Vereinsvergnügen ver⸗ 
anſtalten. Zur näheren Beſchlußfaſſung darüber iſt eine außerordent⸗ 
Januar 1896 feſtgeſetzt. Zum Schluß der 
Sitzung ließen ſich Herr Inſpektor Nickel und Herr Trenkel als Mit⸗ 
glieder einſchreiben. 
— Erledigte Phyſikatsſtelle.) Die Phyſikatsſtelle des 
Kreiſes Belgrad iſt zu beſetzen; Bewerbungen ſind an den Regierungs⸗ 
Präſidenten in Köslin zu richten. 

— (Erledigte Stellen für Militäranwärter.) Danzig, 
Vorſitzender der Einkommenſteuer⸗Veranlagungskommiſſion der Kreiſe 
Danziger Höhe und Niederung, Hilfskanzliſt, nach Uebereinkunft. Kaiſerl. 
Ober⸗Poſtdirektionsbezirk Danzig, Landbriefträger, 650 Mk. Gehalt und 
der tarifmäßige Wohnungsgeldzuſchuß. 


Mannigfaltiges. 
(Die Bevölkerung Berlins.) Nach der Volks⸗ 
zählung am 2. Dezember hat Berlin jetzt 1 674 115 Ein: 
wohner. Die letzte Zählung am 1. Dezember 1890 ergab 


1 578 794 Einwohner, darunter 19 596 Mann Militär. Am 1. 


Mai 1893 wurden 1 668 000 Perſonen gezählt. Nach der 
Volkszählung am 1. Dezember 1885 Hatte Berlin 1 315 626 
Einwohner; die Zunahme beträgt alſo in den letzten fünf Jahren 
bei weitem nicht jo viel wie in der Periode 1885 — 90. 

(Ein alter polniſcher Freiheitskämpfer), 
Graf Ladislaus Kulczycki, iſt in Rom nach langer Krankheit 
geſtorben. Er war 1860 aus Polen verbannt worden und hatte 
fich nach Rom begeben, um die Unterſtützung des Vatikans für 
die Polen zu erhalten, ſah aber bald ein, daß von dieſer Seite 
nichts zu hoffen war. Im Jahre 1868 wurde er wegen ſeiner 
liberalen Gefinnung vom Kardinal Antonelli aus Rom verbannt, 
kehrte jedoch mit den italtenifhen Truppen wieder zurück. 
Kulczyckt war während des letzten Aufſtandes Vorfitzender aller 
revolutionären Komitees. Er war ein Nachkomme jenes Ku⸗ 
czycki, der gemeinſam mit Sobieskt Wien von den Türken be⸗ 
freite. Er hinterläßt eine Wittwe und vier Kinder. 

(Stürme.) Ein ſtarker Sturm hat in Lübeck an Ge⸗ 
bäuden und Anlagen großen Schaden verurſacht. Aus Ham⸗ 
burg, Kiel und Wien laufen Nachrichten über Sturm: und 
Hochwaſſerſchäden ein. Die Telephonverbindungen find vielfach 
unterbrochen. 

(Ein verhungerter Geizhals.) Kürzlich wurden 
in der Wohnung eines Briefträgers in München, der an ſelbſt⸗ 
verſchuldeter Entkräftung ſtarb, 19000 Mark in Pfandbriefen 
gefunden. \ 

(Niedergebrannte Stadt.) Die Stadt Marieſtad 
in Weſtgotland (Schweden) iſt in der Nacht zum 6. Dezember 
niedergebrannt. Von allen Gebäuden blieben nur die Volks: 
ſchule, ein Hotel und der Bahnhof unbeſchädigt. Dreiviertel der 
Bevölkerung find obdachlos. 

(Schiffsuntergang) Der Mailänder „Secolo“ 
meldet aus Odeſſa, daß der Dampfer „Alexy“ mit 58 Mann 
auf dem Schwarzen Meer untergegangen iſt. 

(Der Erfinder des kugelſicheren Panzers), Schneider⸗ 
meiſter Dowe, liegt in Wiesbaden ſeit einiger Zeit ſchwerkrank darnieder. 
Er ließ ſich jetzt auf ſeinem Krankenbett mit ſeiner Begleiterin, der 
Kunſtſchützin Diana trauen. Dowe war beim Trauungsakt ſo ſchwach, 
15 1 kaum ſeinen Namen ſchreiben konnte und hierbei geſtützt werden 
mußte. 

(Frau Nanſen) in Chriſtiania hat durch eine Brieftaube gün flig 
Nachrichten von ihrem Gatten, der ſich auf der Expedition nach dem 


Nordpol befindet, erhalten. 
Briefſtaſten. 
Anonyme Zuſchriften werden nicht berück⸗ 


„Alter Abonnent“. 
ſichtigt. 


Neueſte Nachrichten. 

Wien, 6. Dezember. Die „Politiſche Korreſpondenz“ meldet 
aus Konſtantinopel: „Der Zwiſchenfall mit Said Paſcha ruft 
großes Aufſehen und in diplomatiſchen Kreiſen tiefes Be⸗ 
dauern hervor wegen der auffallenden Analogie der denſelben 
veranlaſſenden und begleitenden Umſtände mit den Affären 
Kiamil⸗Paſcha und Riza⸗Paſcha. Said⸗Paſcha empfängt in der 
engliſchen Botſchaft viele Abgeſandte hoher Perſönlichkeiten.“ 
Verantwortlich für die Hedaktıon: Heinr. Wartmann in Thorn. 
ai Kelegraphifher Berliner Bötfenbericht. 

7. Dezbr.]6. Dezbr. 


Tendenz der Fondsbörſe: fl. 


Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſ qa 21975 | 220—05 
Wechſel auf Warſchau kurz . 1218-85 218 —95 
Preußiſche 3 % Konſols. ] 99-60] 99-50 
Preußiſche 3½ % Konjoß . SE . . }104—20 |] 104— 25 
Preußiſche 4% Konſols EIER . + 1105-20 | 105—20 
Deutſche Reichsanleihe 3 Ni 99-50 99—40 
Deutſche Reichsanleihe 3½¼ % 104 30 104—20 
Polniſche Pfandbriefe 4½ % . - — 67—40 
Polniſche Liquidationspfandbriefe 67-30 67—70 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % : 100—50 100-50 
Diskonto Kommandit⸗Antheile 210— 212 — 
Oeſterreichiſche Banknoten 8 167—85 | 168—35 
Weizen gelber: Dezember . 143—70 143 -- 
ROTE, C88 149— 1147-75 
Dim Ü ů TZ 72— 71%, 
Roggen: loko CFC Hr Se ROUTE 
Dezember JI donn 
Mai . [[[ 9 
Jun:: „ 1e 
Hafer: Dezember 121—20 | :20—50 
Aal 0er 120—20 120—25 
Rüböl: Dezember. 47—20 47—10 
Mats 46—70 46—76 
Spiritus: S a NEL ER, De ee 
ee ar ee a 52— 
70er loko ö eee 
70er Dezember. 3760 37-0 
70er Mai 38—10 3790 


Diskont 4 pet., Lombardzinsfuß 47 pt. reſp. 5 pCt. 


Königsberg, 6. Dezember. Spiritusbericht. Pro 19000 Liter⸗ 
pCt. unverändert. Zufuhr 10000 Liter. Gekündigt — Liter. Loko 
kontingentirt 52,25 Mk. Br., 51,50 Mk. Gd., —,— Mk. bez., loko nicht 
kontingentirt 32,50 Mk. Br., 32,00 Mk. Gd., —,— Mk. bez. 


Getreidebericht der Thorner Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn den 7. Dezember 1895. 

Wetter: unveränderlich - 
Qulles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 

Weizen ſeſt, bei geringem Angebot, 130/2 Pfd. hell 1345 Mk., 128/9 

Pfund bunt 130 Mk. 13%/5 Pfd. hochbunt 138/40 Mk. 

Roggen unverändert, von 108 bis 110 Mk. nach Qualität. 

Gerſte flau, feinſte Brauwaare 120/5 Mk., Mittelwaare 105/10 Mk., 
utterwaare 95/96 Mk. 

Erbſen Futterwaare 106 Mk. 

Hafer weiß, geſund, ohne Beſatz 107/10 Mk., beſetzt 101,3 Mk. 


EIER 


Bekanntmachung. 


Die Aufnahme der Waſſermeſſerſtände 
für das IV. Quartal beginnt am 9. d. Mts. 
und werden die Hauseigenthümer erſucht, die 
Zugänge zu den betreffenden Kellerräumen 
für die mit der Aufnahme betrauten Beamten 
offen zu halten. 

Thorn den 7. Dezember 1895. 
Der Magiſtrat. 


Polizeiliche Vekanntmachung. 


Wir bringen hiermit zur allgemeinen 
Kenntniß, daß wir die Herren Obermeiſter 
der Schornſteinfegerinnung Fucks. Stadtbau⸗ 
meiſter Leipolz und Polizeij⸗Kommiſſarius Zelz 
mit einer Beſichtigung ſämmtlicher Feuerungs⸗ 
anlagen im feuerſicherheitspolizeilichen 
Intereſſe beauftragt haben und die Reviſion 
derſelben in nächſter Zeit beginnen wird. 

Thorn den 6. Dezember 1895. 

Die Polizei⸗Verwaltung. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 


Es wird hierdurch zur Kenntniß der hie⸗ 
ſigen Gewerbetreibenden gebracht, daß auch 
in dieſem Jahre auf dem hieſigen Alt⸗ 
ſtädtiſchen Marktplatze in der Zeit vom 

ienftag den 17. bis eiuſchließlich 
Dienitog den 24. Dezember 


ein Weihnachtsmarkt 
unter Benutzung vollſtändiger Buden ge⸗ 
ſtattet iſt, deren Aufſtellung im Laufe des 
16. Dezember in unſerem Polizeikommiſſariat 
anzumelden bleibt. 

Die Vertheilung der Marktſtände wird am 
17. d. Mts. vormittags 9 Uhr erfolgen, ſo⸗ 
daß die Buden noch an dieſem Tage aufge⸗ 
ſtellt werden. 

Am 24. Dezember muß der Marktplatz 
von allen Buden, Tiſchen und dergleichen 
bis 6 Uhr abends vollſtändig geräumt ſein. 

Auswärtigen Gewerbetreibenden iſt der 
Beſuch dieſes Marktes zum Zwecke des Ver⸗ 
kaufs nicht geſtattet. 

Thorn den 7. ‚Dezember 1895. 

Die Polizei⸗Verwaltung. 

Die Ausführung ſämmtlicher Bau⸗Arbeiten 
und Lieferung aller Materialien zur Here 
ſtellung der 

Beamten⸗ und Arbeiter⸗Kolonie 

— in Oſterode i. Oſtpr. 
beſtehend aus 7 größeren Wohngebäuden 
(heit zwei-, theils dreigeſchoſſig), 10 Stalf-, 
Aborts⸗ und Waſchküchen⸗Gebäuden, Brunnen, 
Einzäunungen, Pflaſterungen ꝛc. ſoll unge⸗ 
theilt an einen Unternehmer in General⸗ 
Unternehmung verdungen werden. 

Die erforderlichen Unterlagen, ſowie das 
Angebots- Formular ſind in unſerem Dienſt⸗ 
gebäude Zimmer Nr. 83 einzuſehen oder von 
uns gegen portofreie Einſendung von 4 Mk. 
für die Bedingungen und Anſchläge und 6 
Mk. für die Zeichnung, zuſammen von 10 
Mk. (in Baar) zu beziehen. Den Bauplatz 
weiſt der Vorſtand der Königlichen Eiſenbahn⸗ 
Betriebs⸗Inſpektion zu Oſterode nach, weitere 
Auskunft wird hier ertheilt. 

Vorſchriftsmäßige Angebotes nebſt den ge⸗ 
forderten Proben ſind gehörig verſchloſſen 
bis zum Verdingungstermin 

Montag den 30. Dezember 1895 
2 vormittags 11 Uhr 
in unſerem Dienſtgebäude in Königsberg, 
Hintere Vorſtadt Nr. 55a, in oben genanntem 
Zimmer einzureichen, wo die Eröffnung der⸗ 
ſelben in Gegenwart der etwa erſchienenen 
Bieter erfolgen wird. 

Königsberg den 30. November 1895. 
Königl. Eiſenbahn⸗ Direktion. 


Bekanntmachung. 

Zur Erſatzwahl für Herrn Stadtrath 
Kittler, der ſein Mandat als Handelskammer⸗ 
mitglied niedergelegt hat, und zur Wahl 
von vier Mitgliedern zur Handelskammer 
an Stelle der auf Grund des Geſetzes vom 
24. Februar 1870 ausſcheidenden Herren 

Dietrich, 
Fehlauer, 
Matthes und 
Schirmer 
habe ich einen Termin auf 


Montag den 9. d. Mts. 
nachmittags 5 Uhr 
im kleinen Saale des Schützenhauſes 
anberaumt, wozu ich die Herren Wahlbe⸗ 


rechtigten einlade. 
Das Mandat des Ber Stadtrath 
897. 


Kittler läuft bis Ende 1 


Thorn den 3. Dezember 1895. 
Der Wahl⸗Kommiſſarius. 


Herm. F. Schwartz. 


Schweizeriſche 
Spielwerke 


anerkannt 
die vollkommenſten der Welt. 


Spieldaſen, 


Automaten, Neceſſaires, Schweizer⸗ 
häuſer, Zigarrenſtänder, Photographie⸗ 
albums, Schreibzeuge, Handſchuhkaſten, 
Briefbeſchwerer, Blumenvaſen, 
Zigarrenetuis, Arbeitstiſchchen, Spazier⸗ 
ſtöcke, Flaſchen, Biergläſer, Deſſert⸗ 
teller, Stühle u. ſ. w. Alles mit 
Muſik. Stets das neueſte und 
vorzüglichſte, beſonders geeignet 
für Weihnachtsgeſchenke empfiehlt 


die Fabrik { 
J. H. Heller in Bern (Schweiz) 
Nur direkter Bezug garantirt für 
ane illuſtrirte Mrezliſten ſende 


28 goldene und filberne Medaillen 
und Diplome. 


d ——— . nen enter 
1 möbl. Wohn. zu verm. Tüchmacherſtr. 14. 


eee 
Julius Buchmann 


Thorn, Brückenstrasse 34, 


Dampffabrik für Chokoladen, Confituren und Marzipan, 


beehrt ſich die Eröffnung der 


Weihnachta⸗ 


im Hauptgeschäft Brückenstr. 34 


ganz ergebenſt anzuzeigen und dieſelbe mit ihrer reichen 
Auswahl aller Genre's von 


Chokoladen, 
= Gonfituren. Marzipan 


= ® 8 8 A 


geneigter Beachtung angelegentlichſt zu empfehlen. 


155 


Austellung 


. 


ſowie von 
JZaumbeliängen, 
feinen 75 


Präsentbonbonieren u. Attrapen er 


RE 
D 
2 


Gocusnussbutter, 


feinſte Marke, empfiehlt 
Ed. Raschkowski, Neuſt. Markt ll. 


SMM 


BRENNER NEE EN Anne 


Halte mein gut sortirtes Lager in sämmtlichen 


zee- Bisenwaaren, = 
Werkzeugen, Haus: und Küchengeräthen, 


za Gussvaaren etc. mm 
bei billigſter und guter Bedienung beſtens empfohlen. 


Gustav Moderack, 


jetzt Gerechtestrasse 16. 


* 
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Gelegenheitskauf! 

Ein großer Poſten Anzug- und Paletotſtoffe in 
Cheviot und Kammgarn, beſter Qualitäten, iſt mir von 
einer großen Fabrik zum Verkauf überwieſen, weshalb 
ſolche meterweiſe zu Fabrikpreiſe abgebe, 

B. Doliva, Thorn : Artushof. 


Leipziger Feuer-Versicherungs- Anstalt 


alte, solide Gesellschaft. 


Vertreter für Thorn und Umgegend: 
Paul Engler, Yacitrape Nr. . 


n 


— 


Chriſtbaumkonfekt, 
hochfein, incl. Kiſte, ca. 240 große oder 440 
kleine Stück enthaltend, für M. 2.50 per Nachn. 


M. Mietzsch, Dresden A. 4. 


29 Scr cr 
...... EIN EN TI EHFDIDDDDI III IE DIT ICH THE OTLH IL IM BZ SH d 
— Te a 2 


N F rqes 2 
0 yyanz Lahrer, 
Risenhandlung 


a. . n r 


Geſucht zum Januar ein tüchtige 


ädchen, 
welches kochen, waſchen u. plätten kann. 
Frau Hauptmann Faber, 
Schillerſtr. 28, II. 


5 


( Fummischune 


3 nur bei Schuhmachermeiſter Ostrowski, 


Thorn. 


Brunnenbau, 


Tiefbohrungen, Wasserleitungen 
übernimmt 


Ernst Wendt, Brunnenbaumeiſter, dt. Eylau. 
Beste Referenzen. 


F. MENZEL, 


Breitesirasse 40. 


Handschuhe 
Hosenträger 


2 
Randmarzipan 


per Pfund 1,20 Mk., 


Thee-Confekt 


per Pfund 1,40 Mk., 


Kleine Makronen 
per Pfund 1,40 Mk., 


Patience (Aufifd-Brot) 


per Pfund 1,60 ML 
täglich friſch u. in beſter Qualität 
empfiehlt 
Herrmann omas, 
Hoflieferant Sr. Maj. des Kaiſers. 


E 


Billigſte, beſte und reellſte 


Bezugsquelle für Ahren, 


Gold-, Silber- u. optische Waaren, 
x. mit wirklich reeller Garantie. 
Sämmtliche Reparaturen an Uhren 
aller Art, an Muſikwerken und Automaten, 
Goldſachen und Fahrrädern werden gut 
und billig ausgeführt bei Garantie. 


H. L. Kunz, Uhrmacher 


in Thorn Brückenſtraße und im Zweig⸗ 
geſchäft Schönſee Thornerſtruße. 


Ich habe ungefähr 250 Bände 
guter Jugendschriften für jedes 
Alter passend, für Knaben auch 
Mädchen, zu halben Preisen anti- 
quarisch abzugeben. Ich möchte 
dieselben, da es mir an Platz 
mangelt, möglichst frühzeitig vor 
dem Fest räumen und bitte um 
Nachfrage. Ich bemerke noch, 
dass die Bände tadellos erhalten 
sind. 


Breitestrasse. Justus Wallis. 


(igarren 2 
Cigaretten 
und Tabak 


in reicher Auswahl 
empfiehlt 


St, Kobielski, & 


Militär⸗ 
und 
Beamten- 
Mützenfabrik. 

— Neueſte 
Fagons, ſauberſte Anfertigung, billigſte 
Preiſe. Jeder Auftrag in 3 Stunden erledigt. 


Gegen Kälte u Mäſſe 


empfehle ich meine ſehr warmen, reell gearbeiteten 
Filzschuhe, Tuchschuhe, 
Pelzſchuhe 1. Stiefel 


für Haus, Komptoir und Reiſe. 


G. Grundmann, Thorn. 
Waschechte Kleiderstoffe, 


Buckskin, Pferde- und Schlafdecken, 
sowie Teppiche und Portieren be- 
kommen Sie billig, wenn Sie Ihre alte 
Wollsachen und Wolle in der 
Grünberger Wollweberei 
G. Allmendinger, Grünberg, 
Hessen, umarbeiten lassen. Spezielle 
Einrichtung für Wolle zu Cheviot, 
Buckskin und Flanellen. Muster 
gratis, 


werden beſohlt und 
wie neu reparirt 


Marienſtraße 1. 
Schloſſerlehrlinge 


ſucht Robert Majewski, 
Brombergerſtraße. 


C. Preiss, 


> „Preiteitraße 32. 
Grösstes Lager 


Thorn’s, 


beſte u. billigfte Bezugsquelle von 


Uhren 


und Aluſtkmerken, 


goldenen u. ſilb. Taſchenuhren, Regulatoren 
und Salonuhren. Muſikwerke jeder Art 10 % 
billiger wie bei Verſandtgeſchäften. Gold⸗ 
u. Silberwaaren in reichhaltigſter Auswahl u. 
neueſten Muſtern. Werkſtatt für zuverläſſige 
Reparaturen an Uhren u. Muſikwerken zu 
billigſten Preiſen unter Garantieleiſtung. 

Bei dieſer Gelegenheit mache ich darauf 
aufmerkſam, daß alle Reparaturen von tüchtigen 
und erfahrenen Kräften ausgeführt werden. 


Suppen 


und e Spielwaaren 
in ſchöner Auswahl, billigſt. 


„Er. Petzolt, Coppernikusstrasse, 
hristbau m-Confekt 


(reizende Neuheiten) ag 
Familienkistchen ca. 400 Stck., grosse 
Artikel enth., Mk. 2.60, Cacao mit 

Zucker Pfd. 1 Mk. — Für Händler: 100 
St. 10-P£.-Ketten 6.50, 1 Pf.-Schaum, ca. 
200 St. Mk. 1.30, 2 Pf.-Schaum, ca. 120 
St. Mk. 1.60. 

Gegen Nachnahme, Packung frei. 


Fritz Hering, Dresden, Georgpl. 3. 
I nhöhrprfnan jämmilicer Schube 
usverkauf waaren, Soden 
richtung, Handwerkszeuge zu den 


billigſten Preſſen. M. Sehmidt, 
Oerberſtraße 21. 


2 Original-Weine der 


% Ihe, (Onkinental 
)odEga Gm Dany. 

Pro ganze Flasche 
Portwein . M.2.25-6.— 
Sherr . 2.25-5.25 
Madeira. . » 3.00-6.— 


a Malaga .. » 2.60-4.— 


Marsala.. >» 2.25 15 
Tarragona > 1.90 e. 
sind zu Original- Preisen zu haben 


Ins Thorn 


ben J. G. Adolph. 


Die fortwährenden Verwechslungen 
mit neuen Bodega -Firmen werden 

durch Beachtung des Wortes - 
„Continental“ sicher vermieden. 


Schmiedeeiserne 


Grabeitter u. Kreuze 


iefert biligu die Schloſſerei von 


A. Wittmann, Mauerſtr. 70. 


Eleganter Wagen 
l i 
* 


(auch als Selbſtfahrer 
zu benutzen) f. Offiziere 
iſt jofort für den 
verkaufen. 


* paſſend, faſt ganz neu, 
reis von 420 Mk. zu 
Auskunft in der Expd. d. Ztg. 


Kanarienvögel 
feinſten Stammes, Tag: und Licht⸗ 

0 ſchläger, ſanfte, liebliche Sänger 
f, empfiehlt 


Grundmann, Breiteſtr. 27. 


esindedienstbücher, 


ſowie 


Lohn- und Deputat- 
hücher 


ſind zu haben. ; 

C. Dombrowski, Buchdruckerei. 

Ein mödl. Wohnung, 2 Zimm. pt. ſofort 

billig zu verm. Heiligegeiſtſtraße Nr. 11. 

1 möblirte Wohnung mit Burſchengelaß 
Gerechteſtraße 13. 

mit Wohnung iſt zu vermiethen 

Laden Gerberſtraße 21. Zu erfragen 
arienſtraße 7, J. 


Spielwaaren- 
Ausverkauf 


Seglerstrasse Nr. 31, 
neben Herrn Kaufmann Schumann. 


A441 AA 
Zur 
Marzipanbäckerei 


Neue große old. und Barri- 
Mandeln, 
Puderraffinade, Roſenwaſſer 
billigſt 
Ed. Raschkowski, 


Neuſtädt. Markt 11. 


NB. 2 Mandelmühlen ſind zur freien 
Benutzung aufgeſtellt. D. ©. 


WR 


Grössere Anzahl 


neuester Bücher!! 
Leihbücherei Th. Hahn, 


Schillerstrasse 2. 
ehe (im ganzen u. zerlegt), Hasen, 
Kapaune (lebend oder geſchlachtet), 
Perlhühner „ 
Puten 5 
empfiehlt billigſt 
M. H. Olszewski. 


uachtgeſuch. 
Suche vom 1. Januar kleines Material⸗ 
Waaren⸗Geſchäft, verbunden mit Schank⸗ 
Reſtaurant oder Gaſtwirthſchaft, zu pachten. 
Off. mit Preisangabe werden brieflich in der 
Expedition d. Zeitung unter J. II. erbeten. 


3000 Mk. zur I. Stelle 


für ein ſehr rentables Grundſtück i. Mocker 
ſogl. od. 1. Januar zu zediren geſucht. An⸗ 
fragen an die Expd. d. Ztg. erbeten. 


30000 Mk. 


in verſchiedenen Theilen auf ſichere Hypothek 
zu vergeb. d. V. Hinz. Brückenſtr. 40, III. 


Spielwaaren- 
Ausverkauf 


Seglerstrasse Nr. 31, 
neben Herrn Kaufmann Schumann. 


Standesamt Thorn. 


Vom 2. Dezember bis 7. Dezember ſind 
gemeldet: 


7 " 


" 


a. als geboren: 

1. Kaufm. Arthur Leetz, S. 2. ſtädt. 
Bauaufſeher Heinrich Sommer, S. 8. Schuh: 
macher Johann Cybulski, S. 4. Buchbinder 
Ferdinand Witt, T. 5. Arbeiter Albert 
5 S. 6. Maurerpolier Anton 
Wyſockt, S. 7. Eiſenbahnſtationsaſſiſtent 
Friedrich Meſſerſchmidt, T. 8. Gefängniß⸗ 
Inſpektor Guſtav Breyer, S. 9. Schneider⸗ 
meiſter Anton Jurkiewicz, S. 10. Vizefeld⸗ 
webel im 21. Inf.⸗Regt. Robert Koch, T. 
11. Schmiedemeiſter Julian Luedtke, T. 
12 Schuhmachermeiſter Anton Konczykows⸗ 
ki, S. 13. Arbeiter Karl Schiemann, S. 
14. Maurer Anton Cerajewski, T. 15. Ar⸗ 
beiter NS Garczenski, S. 16. Kathner 
Simon Jarocki, S. 17. Schuhm. Johann 
Wiedemann, T. 18. Schuhmachm. Baltha⸗ 
ſar Jaſiecke, T. 19. Glaſer G Bendit, 
S. 20. u. 21 außereheliche Geburten. 

b. als geſtorben: 

1. Kunigunde Olkowski, 13 T. 2. Alexan⸗ 
der Edwin Schulz, 3 M. 3. Heinrich Som⸗ 
mer, 1 St. 4. Buchhalterin, ledige Paula 
Klammer, 24 J. 5. Ida Stenzel, 3 J. 
6. Tiſchler Thomas Nowakowski, 72 J. 
7. Klara Radzanowski, 6 J. 8. Eigenthü⸗ 
mersfrau Joſefine Dadalski geb. Keßler 
66 Jahr. 

e. zum ehelichen Aufgebot: 

1. Handlungsgehilfe Oswald Tiſcher und 
Hedwig Schultz. 2. Arbtr. Friedr. Grunske 
und Ww. Auguſte Kuczinski gb. Herrmann. 
3. Dienſtknecht Gotil. Schultz und Maria 
Bunk. 4. Rektor Paul Lott'g und Eliſe 
Schulz. 5. Privatförſter Karl Krüger und 
Ida Wendt. 6. Arbtr. Wilhelm Seebon 
und Minna Stegmann. 7. Knecht Karl 
Wenzel und Karl Kabelitz. 8. Arbtr. Johann 
Lpke und Anna Lipke. 9. Maurer Fried⸗ 
rich Claus und Friederike Strechel. 10. Ar⸗ 
beiter Aug. Danneberg und Wilhelmine 
Hirſeland. 11. Tiſchlermeiſt. Auguſt Buhr⸗ 
meiſter und Auguſte Tomela. 12. Stein⸗ 
ſetzer Berthold Kalbhen und Martha Auten⸗ 
rieth. 13. Steinſetzer Hugo Trefflich und 
Helene Schulz. 14. Maurergeſelle Peter 
Rudnek und Marianna Kuczynski. 15. Ar: 
beiter Wilh. Kleie und Otilie Zerbe. 16. 
Kahneigner Herm. Haaſe und Marie Balzer. 
17. fr. Unteroff. im 21. Inf.⸗Regt. Guſtav 
Klamandt und Martha Krüger. 18. Fabr.⸗ 
Arbtr. Robert Haſe und Eva Gollner. 19. 
Viehhändler Noah aruch und Chäya Joſef. 
20. Maler Emil Fengler und Auguſte Roſe. 
21. Sergt. Hermann Henrici und Hedwig 
Golln:d. 

d. ehelich find verbunden: 

1. Maſchinenbauer vr Horſtmann 
mit Anna Jendrey. 2. Aufſeher Auguſt 
Samulewitz mit Maria Alexander. 3. 
Hauptmann Hugo Becker mit Iſabella 
Anders. 4. Maurergefelle Guſtav Puſchmann 
mit Wilhelmine Zielke. 


Die Eröffnung der 


Weihnachts-Ausstellung 


erlaube ich mir ergebenst anzuzeigen. 


Mein Lager in Rinder- und dusendscohriften, Geschenklitteratur 
für Erwachsene in eleganten Einbänden, Praohtwerken, Kunstgegen- 


ständen, Albums, Mappen, Papierausstattung, Schreib- und Mal- 
utensilien, Kalendern eto. eto. ist vorzüglich und höchst reichhaltig 
ausgestattet, und erlaube ich mir, zum Besuche der Weihnachts-Aus- 


stellung ganz ergebenst einzuladen. 


E. F. Schwartz. 
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Grosse Auswahl in 


eingerahmten Bildern, Haussegen, Photographieständern, 


empfiehlt zu den SE billigiten Preiſen 22 als 


paſſendes Weihnachtsgeſchenk & 
s die Bilderrahmen - Fabrik von Julius Hell, & 
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Hochachtungsvoll 


Ig vg Ni 
ANPRINZF 


IE vg A N N 
NIN 


reer eee s 


A 


D 


2 
® 
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in allen Größen, 3 
® Randmarzipan, Theekonfekt, Marzipan-Kartoffeln, 
Makronen, Marzipanmasse, Belagfrüchte, Konfituren, 
Attrapen und Bonbonieren in reichſter Auswahl. 


Oskar Winkler. $ 


* 
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J. Prylinski, 


Segleritraße Ur. 28 HORN geglerſtraße Nr. 28, 
empfiehlt ſein großes Lager 


af 
Pi 
4 hocheleganter Herren-, Damen-u.Kinderstiefel, 
X von beſtem Material gearbeitet, zu äußerſt billigen Preiſen 
Gleichzeitig empfehle ich die feinſten Ballſchuhe, Filzſchuhe und Filzſtiefel, 
j zulf. Gummiſchuhe. \ 
N Beſtellungen werden aufs beſte nach neueſter Form und ſchnell ausgeführt. 
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(ältefte und größte deutſche Lebensverſicherungsanſtalt.) 


Verſicherungsbeſtand am 1. September 1895: 


685¼ Millionen Mark. 


Ausgezahlte Verſicherungsſummen ſeit 1829: 276¼ Millionen Mark. 
Vertreter in Thorn: Albert Olschewski, Schulſtr. 20, (Bromb. Vorft.) 


Vertreter in Culmſee: C. v. Preetzmann. 


Dr. Warschauer’s Wasserheil- u. Kuranstalt 


Vorzügl. 
Einrichtungen. 


Für Nervenleiden 


im Soolbad 


aller Art, Folgen von Verletzungen, chroniſche 
Krankheiten, Schwächezuſtände ꝛc. Proſp. franko. 


Mäßige 
Preiſe. 


Inowrazlaw. 


Umsonst! 


erhält bei mir jeder einen Kalender 

ür 1896, der bei mir für mindeſtens 

Mk. Spielwaaren, Wollwaaren oder 
andere Artikel kauft. 


4 Elisabethstr. Hiller Elisabethstr. 4. 
rbb 


EinenBureauvorsteher 


ſucht Rechtsanwalt u. Notar Palgdzki 
in Thorn. 


Einen Lehrling, 
wenn möglich, der polniſchen Sprache mächtig, 
ſucht Gustav Moderack, 
jetzt Gerechteſtraße 16. 


Geſunde Amme 


ſofort geſucht. M. Palm, Stallmeiſter. 
Daſelbſt iſt auch Dung zu haben. 
Fur Kinderpflege und Hilfe im Haushalt 
wird für ſofort nach Thorn ein durchaus 
verlaßbares 


Mädchen 


aus guter Familie geſucht. Anerbietungen 
unter M. 40 an die Expedition dieſer Zeitung. 
Perfekte Köchin, Stubenmädchen und 
Mädchen für alles weiſt nach 
E. Baranowski, Miethsfrau, 
Schiller⸗ u. Breiteſtr.⸗Ecke. 
Infolge Brandſchadens iſt 

eine gute, hochtragende 

Milchkuh 
mangels Stallung billig 
verkaufen. 


Wisniewski’s Restaurant. 
Zu dem am Jonntag den 8. d. M. 
ſtattfindenden ne 
Tanzkrünzchen 


ladet ergebenſt ein 
F. Wisniewski, Mellienſtr. 66. 


Tanz frei. 
AD 
Elysium. 


Zur gefälligen Benutzung empfehle 
meine neu erbaute 


Winter-Kegelbahn. 


E. Fischer. 
R 444444 
Guter kräftiger Mittagstisch, 


in und außer dem Hauſe, von 50 Pf. an. 
A. Schönknecht, Bäckerſtr. II. pt. 


Eine gut zugerittene 


bruune Stute, 


5jährig, 4“, für mittleres Gewicht, 

abſolut militärfromm, auch als 
Damenpferd geeignet, ſteht zum Verkauf. Zu 
erfragen in der Expedition dieſer Zeitung. 


Ein wachſames Stuben⸗Hündchen 


zu verkaufen. Wo, ſagt die Expd. d. Ztg. 


Ein eleg. Zimmer m. Kab. zu vermiethen 
Brückenſtraße 40, 3 Tr. 


möbl. Zim. für 1 od. 2 Herren billig zu 


zu in 
Fagin, Gaſtwirth, Leibitſch. E verm. Gerberſtr. 13/15, Gartenhaus 2 Tr. 


Artushof. 


von der Kapelle des Inftr.-Regiments v. d. Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61. 


Anfang 8 Uhr. 


2 
Eintrittspreis für nummerirte Plätze 1,25 Mk., Stehplätze 0,75 Mk. 


Abonnements auf 2 Concerie à 2,00 Mk werden an der Abendkaſſe entgegengenommen. 


PROGRAMM. 
1. Symphonie Nr. 6 (G-dur) von Joſ. Haydn. 
2. Ouverture zur Oper „Der fliegende Holländer“ von R. Wagner. 
3. „Skandinaviſche Volksmuſik“, Suite für Orcheſter von Em. Hartmann. 
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Soeben erschienen 
Herrn Oberst Janke 


gewidmet: 


Getreu bisinden Tod. 


Drei Erzählungen 
aus den glorreichen Tagen des deutsch- 
französischen Krieges 187071 von 


A. von Liliencron 


Keb. Freiin von Wrangel. 
Mit einem Lichtdruck 
des Mattschass’schen Bildes: Untergang 
der Fahne des II. Bat. 61. Infant. - Regts. 
von der Marwitz. 
Inhalt: 
1. Die Fabne des 61. Regiments. 
2. In Kampf. 3. In schweren Tagen. 


Preis 3 Mark, 
elegant gebunden 4 Mark, 


vorräthig in der Buchhandlung 


C. C. Schwariz. 
Handwerker-Verein. 


Donnerſtag, 12. Dezember er. 
abends 8¼ Uhr 
im Schützenhauſe:: ER 


Vortrag: 


„Die Entwickelung der deutſch⸗ 
franzöſiſchen Sprachgrenze.“ 


Pa 


(Herr Landgerichtsrath Martell.) 
SSG 
2) Die Verwirrung, Unordnung, 
8 und das Durcheinander in der 
® wie alles wieder zurecht gebracht 
werden kann. 
„Elias ſoll zuvorkommen und 
® heligiöser Vortrag 
Sonntag den 8. Dezember abends 
6 U lr, in dem Kirchſaale Copper⸗ 
Der Saal iſt geheizt! 
Eintritt frei für jedermann! 
Kriegel, Evangeliſt. 


Der Vorſtand. 
chriſtl. Kirche — und der Weg. 
E alles zurecht bringen.“ Matth. 17,11. 
nikusſtraße 13, 1. 
® 
Sosse 


nen en an an e ee an an See on 


K Zeisi x 
% Frisire Damen ‘2 
NZ in und außer dem Haufe. Diez 
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®rau Emilie Schnoegass, 
8 riſeuſe 2 
>X Breitestr. 27 (Rathsapotheke). * 
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Damen und Kinderkleider 
werden ange ertigt 


M. Orlowska, 
Tuchmacherſtraße Mr. 14, I Treppe. 


Spielwaaren- 


Ausverkauf 
Seglerstrasse Nr. 31, 

neben Herrn Kaufmann Schumann. 

2 möbl. Wohnungen, auch Burſchengelaß, 

z. verm. Coppernikusſtr. 41, Wegener. 

l. möbl. Zim. m. Benfion billig v. ſof. z. 
vermiethen Bärkerfir. 11, pt. 

Herrſchaftl. Wohn. ſofort zu vermiethen. 


Deuter, Schulſtr. 29. 


Enn kl. möbl. Zim. i. v. ſof. billig z. verm. 
Paulinerſtr. 2, I, nach vorn. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


4. „Les Préludes“, ſymphoniſche Dichtung von Fr. Liszt. 


K. Rieck, Stabshoboiſt. 


eee | Dinkonifen- Krankenhaus 


zu Thorn. 
Dienſtag den 10. Dezember cr. 
von 4 Uhr nachmittags ab 


in den oberen Räumen des Artushofes : 


Bazar. 


Von 5 Uhr ab: 


CONCERT, 


ausgeführt von der Kapelle des Inft.⸗Regts 
v. Borcke (4. Pomm.) Nr. 21. 
Entree 30 Pf. — Kinder 10 Pf. 
Alle Diejenigen, welche uns auch in dieſem 
Jahre durch Gaben für den Bazar unter⸗ 
ſtützen wollen, werden freundlichſt gebeten, 
ſolche bis zum 
S8. Dezember er. 
den nachbenannten Damen des Vorſtandes 
zuſenden zu wollen. Speiſen für das Buffet 
und Getränke werden am 10. Dezember 
vormittags in den oberen Räumen des 
Artushofes unmittelbar entgegengenommen. 
Eine Liſte behufs Einſammlung von Gaben 
wird nicht in Umlauf geſetzt. 
Frau Exzellenz Boie. Frau Dauben. 
Frau Dietrich. 
Frau Ober⸗Bürgermeiſter Dr. Kohli. 
Frau Oberſt v. Reitzenstein. Frau Schwartz. 
Thorn, im November 1895. 
Der Vorstand. 


Hotel Museum. 


Heute Sonnabend Abend 


e Wurstessen. 
A. Will. 


Hierzu ladet ein 


Beſte und billigſte Bezugsquelle für 
1 garantirt neue, doppelt gereinigt u. gewaſchene, 8 
echt nordiſche 8 


Bettfedern. 


Wir verſenden zollfrei, gegen Nachn. (jedes be⸗ A 
liebige Quantum) Gute neue Vettfedern 
per Pfd. für 60 Pfg., SO Pfg., 1 M. und 
1 M. 25 Pfg.: Feine prima Halb⸗ 
daunen 1 M. 30 Pfg. u. 1 M. 80 Pfg. 
Weiße Polarfed. 2 M. u. 2 M. 50 Pfg.; 
Silberweiße Vettfedern 3 M., 3 M. 
50 Pfg. u. 4 M.; ferner Echt chineſiſche 
Ganzdaunen (sehr fuuträft.) 2 M. 50 Pfg. 

und 3 M. Verpackung zum Koſtenpreiſe. — 
Bei Beträgen von mindeſtens 75 M. 50, Mabatt. 
- Nichtgefallendes bereitw. zurückgenommen! 

pecher & Co. in Herford i. Reit. 


= = _ 2 
2 Stuben, Küche u. Zubebör 
zu vermiethen. äckerſtraße Nr. 6. 


Schühenhaus⸗Cheater. 
Sonntag den 8. Dezember cr. 
Muttersegen, 


Volksſtück mit Geſang in 5 Akten. 


Montag den Di Dezember er. 


zärtlichen 
Verwandten. 


Täglicher Kalender. 
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Der Geſammtauflage dieſer 
Nummer liegt eine Beilage 
der Näh⸗ u. Strickmaſchinenfabrik von 
L. 0. Dietrich⸗Altenburg, vertreten in 
Thorn durch 0. Klammer, Bromberget” 
ſtraße Nr. 84, bei. 

Hierzu zwei Beilagen und illnfrirte# 
Unterhaltungsblatt. 


0 \ 


1. Beilage zu Nr. 288 der „Thorner Preſſe“. 


Sonntag den 8. Dezember 1395. 


Provinzialnachrichten. 
Culmſee, 6. Dezember. (Privatkrankenhaus. Gänſediebſtähle.) In 
dem hieſigen Privat⸗Krankenhauſe haben in dieſem Jahre bis jetzt 149 


Perſonen Aufnahme gefunden. — Dem Kaufmann L. wurden zwei 


Pe üefichlen; auch bei dem Kauſmann K. haben ſich die Diebe eine 
geholt. 

Strasburg, 4. Dezember. (Der hieſige Kriegerverein) hielt unter 
dem Vorſitz des Rittergutsbeſitzer Abramowski⸗Schwetz feine Generalver⸗ 
ſammlung ab. Der Verein beſteht aus 255 Mitgliedern, das Vermögen 
beträgt 8621 Mark. Da das neue Statut noch nicht beflätigt iſt, wurde 
die Vorſtandswahl verſchoben. Beſchloſſen wurde, den im deutſch⸗fran⸗ 
Hiten Kriege gefallenen Kriegern ein Denkmal zu ſetzen. Die Koften 
ollen durch freiwillige Beiträge und Veranſtaltung von Theater⸗Auf⸗ 
führungen ꝛc. aufgebracht werden. 5 = 

Strasburg, 5. Dezember. (Verein zur Fürſorge für entlaſſene Ge⸗ 
fangene. Gefängniß⸗Väckerei.) Geſtern Abend batten ſich 21 Herren 
verſammelt behufs Gründung eines Vereins zur Fürſorge für entlaſſene 
Gefangene des Amtsgerichtsbezirks Strasburg. Es wurden die Statu⸗ 
ten feſtgeſtellt, dann erfolgte die Wahl der Vorſtandsmitglieder, aus 
welcher hervorgingen: Als Borfigender Herr Gerichts⸗Aſſeſſor und Ge: 
fängniß⸗Vorſteher Kutzky, als Stellvertreter deſſelben Herr Pfarrer Haß 
von hier, als Schriftführer Herr Gerichtskaſſen⸗Kontroleur Lankoff von 
hier; als Schatzmeiſter Herr Gefängniß⸗Inſpektor Konrad, als Beiſitzer 
die Herren Dekan von Kamrowski, Pfarrer Hundsdorff Nieczywiem, 
Landrath Dumrath, Staatsanwalt Raſchke und Schneidermeiſter Lipinski 
von hier. — In dem hieſigen Amtsgerichts⸗Gefängniß wird eine Bäckerei 
errichtet, von welcher aus noch einige andere naheliegende Gerichts⸗Ge⸗ 
fängniſſe mit Brod verſorgt werden ſollen. 

Elbing, 5. Dezember. (Eine gewiegte Hochſtaplerin) iſt das Stuben⸗ 
mädchen Vinzenta Kowalska, geboren zu Polen. Trotz ihrer 15 Jahre 
iſt fie wegen Betruges, Diebſtahls und anderer Schwindeleien bereits 
acht Mal zu längeren Gefängnißſtrafen verurtheilt worden. In Thorn 
ging ſie zu einem katholiſchen Geiſtlichen, gab an, evangeliſch zu ſein, 
hätte aber die Abſicht, zum katholiſchen Glauben überzutreten. Die ges 
wiſſenloſe Perſon nahm nun Unterricht im katholiſchen Glauben und ließ 
ſich ruhig noch einmal konfirmiren. Sie erhielt auf ihre Bitte Unter⸗ 
ſtützung. Am 17. Juli traf die Schwindlerin in Elbing ein, ging zum 
Kaplan Kranich, nannte ſich Marie von Grabska und ſuchte dadurch 
Mitleid zu erregen, daß ſie demſelben erzählte, verführt zu ſein und ſich 
nun das Leben nehmen müſſe. Sie hatte ihre Geſtalt derartig entſtellt, 
daß man der Angabe Glauben ſchenken konnte Der Kaplan, von Mit⸗ 
leid bewegt, ſuchte fie zu tröften und hat fie mit Geld unterftügt. Im 

otel Berlin, wo ſie logirte, hat ſie eine Zeche von 15 Mk. gemacht und 
dem Dienſtmädchen ein Paar Schuhe abgeſchwindelt. Bei der Firma 
D. Löwenthal beſtellte fie ſich ein Kleid im Werthe von 18 ME. und 
wagte auch das Rafino zu betreten. Nun gings nach Stuhm, wo ſie ſich 
in Grunenberg's Hotel einlogirte, und erzählte, eine Verwandte des dor⸗ 
tigen Kaplans zu ſein, weshalb ihr Logis zc. in Höhe von 6,70 Mk. 
gewährt wurde. Sie verduftete alsbald. Wegen dreifachen Betruges 
im Rückfalle und Unterſchlagung traf ſie eine Strafe von 1 Jahr 6 Mo: 
naten Zuchthaus, 450 Mk. oder fernere 30 Tage Zuchthaus und 2 Jahre 
Eh rverluſt. 

Lautenburg, 3. Dezember. (Ertrunken.) Am 3. d. Mts. abends 
nach der Arbeit begab ſich der Arbeiter Karczewski aus Kl. Leszno 
von Heidekrug nach Hauſe. Um ſich den Weg zu kürzen, ging er über 
den Heidekruger See. Hierbei iſt er in eine offene Stelle gerathen und 
ertrunken. 

Allenſtein. 4. Dezember. (Geſtohlene Patronenhülſen) hatte der 
wegen dieſer Diebftähle beceits mit neun Monaten Feſtungshaft be: 
ſtrafte Depot⸗Vizefeldwebel Boettcher durch Vermittelung eines Arbeiters 
an den Handelsmann Groß verkauft. Die letzteren hatten ſich wegen 
Hehlerei vor der Strafkammer zu verantworten. Der Handels⸗ 
. ol ein Jahr Zuchthaus und der Arbeiter drei Monate Ge⸗ 

ngniß. 

Aus Oſtpreußen, 5. Dezember. (Ein oſtpreußiſcher Kirchenbau⸗ 
verein), der in Oftpreußen evangeliſche Kirchen, Kapellen und ſonſtige 
Andachtsſtätten errichten oder errichten helfen will, hat ſich gebildet. 


a Irrthümer. 


Roman von Karl Ed. Klopfer. 
— — (Nachdruck verboten.) 


(33. Fortſetzung.) 


Möller öffnete die Thür zu dem Zimmer ſeiner Frau. 
Tiefe Finſterniß gähnte ihm entgegen. „Wie, ohne Licht? — 
Olga!“ Er trat mit dem Kinde ein, das plötzlich zu weinen 
anfing. Keine Antwort. Möller riß der Magd, die hinter 
ihm mit einer brennenden Kerze eintrat, das Licht aus der 
Hand und ſchob ſie ſelbſt zur Thür hinaus. Als er zu der 
Fenſterniſche trat, wo Olga's Nähtiſchchen ſtand, ſtieß er einen 


lauten Schrei aus. Hier lag ſeine Gattin auf dem Teppich 


ohne Bewegung. Ihre ſtarre Hand hielt noch krampfhaft die 
Sammetgardine umkrallt, die ſie im Fall mit ſich zu Boden ge⸗ 
riſſen hatte. 

„Mama, Mama!“ rief die kleine Katharina weinend und 
warf ſich über den regungsloſen Körper, den ſie ſchluchzend 
umſchlang. Möller hob die Bewußtloſe auf und trug ſie auf 
die Ottomaune. Dann eilte er zur Waſſerflaſche und kühlte die 
Stirne der Ohnmächtigen. Nach geraumer Zeit ſchlug fie end» 
lich die Augen auf. Ihr erſter Blick galt dem Kinde, das an 
ihrem Halſe hing. Laut ſchluchzend preßte ſie das Lockenköpfchen 
ihrer Tochter an ſich. „Mein Gott, Olga, was iſt geſchehen? 
Erkläre mir doch!“ rief Theodor haſtig, ihre Hand ſtreichelnd, 
die kalt in der ſeinen ruhte. 

Olga ſchüttelte den Kopf als könne ſie nicht ſprechen, und 
bedeckte auf's Neue das Geſicht Käthchens mit ihren Küſſen. 
Möller ging hinaus, um die Magd nach dem Arzte zu 
ſchicken. Als er das Gemach wieder betrat, ſaß Olga 
ruhig auf dem Sopha, das Kind auf dem Schoße, das ſich 
noch immer nicht beruhigen konnte. Er wollte eine neue Frage 
thun; aber er beſann ſich, daß ſeine Gattin wohl der Ruhe 
bedürftig wäre. „Ruhe Dich aus, Olga, und morgen kannſt 
Du mir die Urſache Deines Unwohlſeins erzählen. Komm, 
Käthchen!“ 

Er hob das widerſtrebende Kind auf ſeinen Arm und ging 
nach der Thür. Hier blieb er ſtehen, um zu warten, ob ſie 
ihn nicht zurückrufen würde. Aber er vernahm kein Wort. 
ohne ſich noch einmal umzuſehen, griff er nach der Thürklinke. 
ar Nacht!“ „Gute Nacht!“ tönte es kaum hörbar. Dann 

el die Thür hinter ihm zu. 


ah 14. Kapitel. 

n dem Hauſe auf dem Brühl hatte ſich nichts verändert. 
Der Chef und Hausherr lag mit ungewohntem Eifer ſeinen kauf⸗ 
männiſchen Geſchäften ob und überließ die Regelung des Haus⸗ 
weſens den bewährten Händen der Frau Weller. 


n 
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Bromberg, 5. Dezember. (Eine anderweite Organiſation der 
Handelskammer in Bromberg) iſt ſeitens des Handelsminiſters genehmigt 
worden. Die Kammer umfaßt den Regierungsbezirk Bromberg mit dem 
Sitz in Bromberg. Der Bezirk der Handelskammer wird zum Zweck der 
Wahl der Mitglieder in fünf engere Bezirke eingetheilt, derart: daß 
a) Stadt⸗ und Landkreis Bromberg mit dem Wahlorle Bromberg 9, b) 
die Kreiſe Schubin, Wirſitz und Znin mit dem Wahlorte Nakel 3, c) 
die Kreiſe Inowrazlaw und Streino mit dem Wahlorte Inowrazlaw 5, 
d) die Kreiſe Gneſen, Mogilno, Witkowo und Wongrowitz mit dem Wahl: 
orte Gneſen 4, e) die Kreiſe Czarnikau, Filehne, Kolmar mit dem Wahl: 
orte Schneidemühl 3 Mitglieder wählen. Die Wahlberechligung für die 
Handelskammer iſt durch die Veranlagung in einer der vier Klaſſen der 
Gewerbeſteuer bedingt. 

Bromberg, 6. Dezember. (Eiſenbahnunfall) Die Eiſenbahn⸗ 
Betriebsinſpektion meldet: Zwei durch Sturm in Bewegung geſetzte 
Wagen brachten am 5. d. M. um 6 Uhr abends auf Station Netzthal 7 
Wagen des Güterzuges 607 zur Entgleiſung, wodurch die Hauptgeleiſe 
bis 3 Uhr nachts geſperrt wurden. Menſchen ſind nicht verletzt. Mate⸗ 
rialbeſchädigung nicht bedeutend. Der Perſonenverkehr wurde durch Um: 
ſteigen ohne nennenswerthe Verſpätungen aufrechterhalten. 

Poſen, 5. Dezember. (Berufung.) Profeſſor Wicherkiewicz iſt zum 
ordentlichen Profeſſor der Augenheilkunde an der Univerſität Krakau 
berufen worden. 


Lokalnachrichten. 


- Thorn, 6. Dezember 1895. 

— (Für Reiſende nach Rußland) iſt die dem „Petersb. 
Liſtok“ enmommene Nachricht von Wichtigkeit, daß binnen Kurzem die 
zollamtliche Reviſion der aus dem Auslande nach Warſchau fahrenden 
Reiſenden auf den Grenzſtationen in Wegfall kommen ſoll. Dafür wird 
dieſe Reviſion in einem befonderen Rıume des Bahnhofs der Warſchau⸗ 
Wiener Eiſenbahn in Warſchau ſtattfinden. Dem Reiſenden wird hier⸗ 
durch wenigſtens das Riſiko eripart, in Sosnowice und Alexandrowo 
wegen der Grenzzollreviſion den Anſchluß an die Bahnzüge zu verſäumen, 
wie dies nicht ſelten vorgekommen iſt. 

— (Strafkammer.) In der geſtrigen Sitzung führte den Vor⸗ 
fig Herr Landgerichtsdirektor, Geh. Juſtizrath Worz wski. Als Beiſitzer 
tungirten die Herren Landgerichtsräthe Schultz I, von Kleinſorgen, Amts⸗ 
richter Blau und Landrichter Hirſchberg. — Der Arbeiter Franz Ws⸗ 
niewski und der Arbeiter Franz Albert Sonnenberg aus Thorn kamen 
am 16. April d. J. in die Wohnung des Bautechnikers Skowronncck 
hier und verlangten von dieſem die Zahlung ihres Lohnes bezw. die 
Herausgabe ihrer Invaliditätsverſicherungskarten. Hierbei kam es zum 
Wortwechſel zwiſchen ihnen, in deſſen Verlauf Skowronneck die beiden 
Arbeiter aufforderte, ſeine Wohnung zu verlaſſen. Dieſer Aufforderung 
leiſteten die Angeklagten nicht nur nicht Folge, ſondern Wisniewski 
hinderte den Skowronneck ſogar daran, das Zimmer zu verlaſſen, als 
dieſer hinausgehen wollte, indem er zunächſt ſeinen Lohn verlangte. 
Wisniewski und Sonnenberg wurden wegen gemeinſchaftlichen Haus⸗ 
friedensbruchs zu je einer Woche Gefängniß verurtheilt; von der Ans 
klage der Nöthigung wurde Wisniewski dagegen freigeſprochen. — Die 
Arbeiter Karl Rickert aus Thorn und Heinrich Reich aus Gr. Neſſau 
waren angeklagt, den Arbeiter Auguſt Schinkler aus Gr. Neſſau mittels 
eines Meſſers gemißhandelt zu haben. Rickert wurde mit 9 Monaten, 
Reich mit 1 Jahre Gefängniß beſtraft. Beide Angeklagte wurden auch 
ſofort in Haft genommen. — Aus den zur Gutsherrſchaft Gierkowo ge⸗ 
hörigen Miethen wurden im März d. J. eine Menge Kartoffeln geſtoh⸗ 
len. Dieſen Diebftahl ausgeführt bezw. ſich an demſelben betheiligt zu 
haben, waren der Einwohner Rudolph Krauſe aus Borken, der Schiffer 
* Mondrzezewski aus Damerau, die Einwohnerfrau Wilhelmine 

artz daher und die Hilfsbahnwärterfrau Karoline Podolla aus Won⸗ 
ſoſch beſchuldigt. Krauſe wurde wegen einfachen Diebſtahls im wieder⸗ 
holten Rückfalle zu 4 Monaten, die Bartz wegen Hehlerei zu 3 Tagen 
Gefängniß und die Podolla wegen Begünſtigung zu 15 Mk. Geldſtrafe 
eventl. 3 Tagen Haſt verurtheilt. Gegen Mondrzezewski, der nicht er⸗ 
ſchienen war, wurde das Verfahren vertagt, auch wurde ſeine Verhaf⸗ 


Auch die mehrfachen Geſellſchafts-Abende im Hauſe Marfeld 
erlitten keine Unterbrechung; nur wunderte ſich Frau Elenore 
nicht wenig, daß Herr Doktor Möller mit ſeiner Frau nicht mehr 
vorſprach. Herr Marfeld zuckte die Achſeln, wenn fie eine Dies: 
bezügliche Frage an ihn richtete. 

„Mein Gott, die junge Frau iſt ſehr kränklich, wie ich 
höre,“ pflegte er dann gewöhnlich zu ſagen, und ging auf einen 
anderen Geſprächsſtoff über. Daß er aber ſelbſt nicht an dieſen 
Scheingrund glaubte, deſſen war die ſcharfſinnige Frau Weller 
ganz ſicher, der auch nicht entging, daß der junge Kaufherr in 
der letzten Zeit ſeinem verſchloſſenen Ernſt eine Düſterkeit zuge: 
legt hatte, die faſt an Menſchenhaß ſtreifte. 

Hätte aber Sormann gewußt, daß er an jenem bedeutungs⸗ 
vollen Abend, an welchem er das Haus in der Göthe-Straße 
verlaſſen hatte, noch von dem Polizeikommiſſar Lauter beobachtet 
worden war, der im Schatten des Thorwegs geſtanden, er würde 
noch weit mehr beunruhigt geweſen ſein. 

Max Lauter war ſchon ſeit geraumer Zeit mit ganz eigen: 
thümlichen Gedanken beſchäftigt, Ihm ſchwebte ſtets die ſonder⸗ 
bare Befangenheit Olga's vor, als ſie Marfeld zuerſt ſah, und 
deſſen Unſicherheit, als er damals die Epiſode vom Ringtheater— 
brande erzählte, bei welcher ſein Jugendfreund und Milchbruder 
Sormann verunglückt war. Noch hatte Lauter allerdings nicht 
den leiſeſten Anhaltspunkt zu irgend einem Verdacht; aber der 
erfahrene Kriminaliſt in ihm ließ ihn mit feinem Inſtinkt ein 
gewiſſes verdächtiges Moment in den Verhältniſſen des Handels— 
herrn wittern. Und immerfort wälzte er dieſen Gedanken, mit 
dem er doch eigentlich nichts anzufangen wußte, in ſeinem Gehirn 
umher. 

Eines Tages, als Lauter auf ſeinem Bureau in dem Polis 

zeigebäude auf dem Raſchmarkt arbeitete, fiel ihm zufällig 
ein Aktenzettel in die Hände, der die Aufſchrift „Heinrich 
Sormann“ trug. „Aha, das iſt ja der Jugendfreund Mar: 
eld's!“ 
i Er öffnete das Bündel und unterzog die einzelnen Schrift⸗ 
ſtücke einer oberflächlichen Prüfung. Da fanden ſich Berichte von 
der Wiener und Danziger Polizeibehörde, kurz nach dem Ring- 
theaterbrand datirt, die eine Reihe von Anfragen über jenen 
Heinrich Sormann, geboren in Leipzig, an das hieſige Amt rich⸗ 
teten. Daraus ging deutlich hervor, das der Todte als ein Be: 
trüger erkannt worden war. 

„Eigenthümlich,“ dachte Lauter, „daß Herr Marfeld, der 
doch juſt zur Zeit der Entdeckung in Wten anweſend geweſen iſt, 
nichts davon gewußt haben ſollte! Und wenn er von dem 
Fehltritt des Freundes erfahren hat, was nicht gut zu bezweifeln 
iſt, warum erwähnte er davon nichts, warum gab er ſich den 
Anſchein, als betrauere er das Andenken des Verbrechers? Mit 
großer Aufmerkſamkeit las jetzt der Beamte nochmals die Akten 


tung beſchloſſen. — Gegen den Schneidermeiſter Bethke aus Schönſee 
wurde wegen wiſſentlich falſcher Denunziation auf 1 Monat Gefängniß 
erkannt. Zugleich wurde dem Beleidigten, Fleiſchermeiſter Wisniewski 
aus Schönſee, die Befugniß zugeſprochen, die Verurtheilung des Ange⸗ 
klagten im Brieſener Kreisblatt bekannt zu machen. — Die unverehe⸗ 
lichte Emilie Heye und die unverehelichte Marie Scherka waren bei dem 
Kaufmann Feldmann hierſelbſt als Verkäuferinnen beſchäftigt. Dem 1 
verſchwanden eine Menge Waaren aus dem Geſchäft, ohne daß er feſt⸗ 
ſtellen konnte, auf welche Weiſe dieſelben abhanden kamen. Durch einen 
Brief aus Polen und einen anonymen Brief wurde der Verdacht auf 
ſeine Verkäuferinnen gelenkt. Bei einer ſpäter bei der Tante der Heye, 
der Briefträgerfrau Ziffer, und der Mutter der Scherka, der Tiſchlerfrau 
Marie Scherka hierſelbſt, abgehaltenen Hausſuchung wurden eine Menge 
Waaren vorgefunden, welche aus dem Geſchäfte des Feldmann herrührten. 
Die Ziffer hatte dee Heye den Kaffee in das Geſchäft gebracht und bei 
dieſer Gelegenheit, wenn Feldmann nicht im Laden war, jedes Mal 
Sachen mitgenommen; außerdem hatte auch die Vo noch ſelbſt Waaren 
genommen und zu der Ziffer hingebracht. Der Werth der bei der Ziffer 
vorgefundenen Waaren wurde von Feldmann auf 100 Mk. angegeben. 
Außerdem ſollen von der Ziffer noch viele Sachen nach Polen geſchafft 
worden ſein. Bei der Scherka wurden Waaren im Werthe von etwa 
400 Mk. vorgefunden. Dieſe Waaren hat die Marie Scherka zum Theil 
ſelbſt nach Haufe gebracht, zum Theil durch ihre 13 jährige Schweſter 
Hedwig, welche ſie des Morgens, bevor Feldmann in das Geſchäft kam, 
dorthin beſtellt hatte, nach Haufe tragen laſſen. Es ift dies nach dem 
Ceſtändniß der Hedwig Scherka viermal geſchehen. Die Frau Scherka 
hat von den geſtohlenen Sachen 4 Hemden bei einem Bäcker für Back⸗ 
waaren in Pfand gegeben. Die Frau Ziffer und die unveregelichte 
Marie Scherka haben es vorgezogen, ſich nicht dem Gericht zu ſtellen. 
Sie ſollen ſich in Ruſſiſch⸗Polen aufhalten und werden ſteckbrieflich ver⸗ 
folgt. Es hatten ſich deshalb heute nur die Heye, die Mutter der 
Scherka und die Hedwig Scherka zu verantworten. Die Angeklagten ſind 
geſtändig; die Heye giebt an, von ihrer Tante zu den Diebſtählen be⸗ 
redet worden zu ſein. Das Urtheil lautete gegen die Heye wegen Dieb⸗ 
ſtahls auf 3 Monate Gefängniß, gegen die Tiſchlerfrau Scherka wegen 
Hehlerei auf einen Monat Gefängniß und gegen die Hedwig Scherka 
wegen Begünſtigung in vier Fällen auf eine Geſammtſtrafe von einer 
Woche Gefängniß. Bo: a 

— (Ein Hochſtapler), der vornehmlich in beſſeren Hotels ein 
Feld für ſeine Thätigkeit ſucht, betreibt ſeit einiger Zeit ſchon im Oſten 
Deutſchlands ſein Handwerk mit Erfolg. Derſelbe wird nunmehr von 
der Staatsanwaltſchaft in Königsberg i. Pr. ſteckbrieflich verfolgt, da 
die Unterſuchungshaft gegen ihn verhängt iſt. Mit Rückſicht darauf, 
daß der Gauner auch in unſerer Provinz ſeine Hochſtapeleien fortſetzen 
könnte, machen wir die Hotelbeſitzer auf denſelben aufmerkſam. Der 
Hochſtapler iſt ein gewiſſer oder vielmehr ungewiſſer Leo Malkin aus 
Rußland; er ſcheint es ſich zum Gewerbe zu machen, in beſſeren Hotels 
größere Summen ſchuldig zu werden und alsdann zu verſchwinden. Er 
giebt vor, aus reicher Familie zu ſtammen, ſich in Deutſchland natura⸗ 
liſiren zu laſſen und ein kaufmänniſches Geſchäft etabliren zu wollen. 
Malkin iſt etwa 30 Jahre alt und trägt ein Pincenez. 

— (Die Maul⸗ und Klauenſeuche) iſt ferner unter dem 
Rindvieh des Gutes Schloß Birglau, Turzno, Brzezno, Seyde, Liſſomitz 
und Kuczwally ausgebrochen. 


Aus dem Kreiſe Thorn, 4. Dezember. (Gute Erfolge in der 
Karpfenzucht) hat der Beſitzer eines Gutes im hieſigen Kreiſe aufzu⸗ 
weiſen. Er hatte in ſeinem Gelände mehrere werthloſe Brüche. Einige 
dieſer Brüche ließ er reinigen und ſetzte dann Karpfenbrut hinein. In 
den verfloſſenen Jahren hat ſich dieſe gut entwickelt, ſodaß nunmehr der 
Fang und Verkauf der Karpfen begonnen hat. Exemplare von ſechs 
bis acht Pfund Gewicht find keine Seltenheit, ſodaß aus den bisher für 
werthlos gehaltenen Tümpeln ei bedeutender Nutzen erzielt wird. An⸗ 
dere Brüche, welche ſich zur Fiſchzucht nicht eignen, ſind mit Flußweiden 
bepflanzt worden und auch die ſe Anlagen rentiren ſich ſehr gut. 


Für die Redaktion verantwortlich: Heinr. Wartmann in Thorn. 


durch, die thatſächlich den für todt erklärten Sormann einer 
ſchweren Veruntreuung überführten, deren genaueſte Schilderung 
an die Heimathsbehörde geliefert worden war. 

Plötzlich ſprang Lauter mit einem Ausruf der Ueberra⸗ 
ſchung auf. Er hatte eine Entdeckung gemacht, die ihn im höch⸗ 
ſten Grade betroffen machte. „Blankmeiſter und Sohn“ ſtand 
hier als die Breslauer Firma verzeichnet, deren Inkaſſo der be⸗ 
trügeriſche Vertreter der Firma des Danziger Hauſes eben verun⸗ 
treut hatte. Wie kam Marfeld dazu, von jener Firma Kenntniß 
zu beſitzen, ſie ſogar als diejenige zu bezeichnen, bei der er in 
Wien in Stellung geweſen ſein wollte? Ober gab es vielleicht 
ein zweites Haus dieſes Namens? f 

Der Polizei⸗Kommiſſar ſetzte ſich augenblicklich an den 
Telegraphen- Apparat und depeſchirte an die Wiener Polizei⸗ 
Direktion die Anfrage, ob es dort eine Firma Blankmeiſter 
und Sohn gebe. Nach kaum zwei Stunden kam die Draht⸗ 
antwort zurück, daß in Wien ſolche Firma nicht bekannt ſei. 

Jetzt hielt ſich Lauter überzeugt, daß Marfeld's, des an⸗ 
geſehenen Kaufmanns, Vorleben in der That ein ſchweres Ge» 
heimniß berge. Aber was konnte das ſein? Sollte er vielleicht 
an der Veruntreuung ſeines Buſenfreundes theilgenommen haben? 
Hatte er die veruntreute Summe, die angeblich mit Sor⸗ 
mann verbrannt war, bei ſich in Verwahrung gehabt und damit 
nach dem Tode ſeines Spießgeſellen das Geſchäftshaus in Bu⸗ 
kareſt gegründet? ö 5 

Dieſer Hergang der Sache ſchien dem Kommiſſar bei län⸗ 
gerem Nachdenken immer wahrſcheinlicher zu werden. Endlich 
beſchloß er, ſelbſt nach Wien zu reifen, um auf eigene Fauſt 
Nachforſchungen anzuſtellen, die den Thatſachen auf die Spur 
kommen ſollten. In den nächſten Tagen nahm er bei ſeinem 
Vorgeſetzten Urlaub. Vorſichtigerweiſe erwähnte er nichts von 
ſeinem Verdacht, der ja doch ſchließlich unbegründet ſein konnte. 
Seine Reiſe ſollte lediglich den Charakter privater Natur an ſich 
tragen. 


Möller war zu ſeiner Frau in ein eigenthümliches Ver⸗ 
hältniß getreten. Er hatte vergebens darauf gewartet, daß ihm 
Olga über jenen Vorfall Mittheilung machen werde, der damals 
ihre ſo auffällige Erregung im Gefolge hatte. Daß dabei auch 
der Chef der Firma Marfeld und Co. eine nicht unbedeutende 
Rolle geſpielt, war ihm nur allzu klar und erfüllte ihn mit 
einem Gefühl, das ihm bis dahin fremd geblieben war. Den⸗ 
noch erwähnte er ſeiner Gattin gegenüber jener peinlichen Affaire 
mit keinem Worte. Es widerſtrebte ihm, eine direkte Frage 
an ſie zu richten, denn das einmal in ihm wach gewordene 
Mißtrauen ſagte ihm, daß es ihr jedenfalls leicht ſein müſſe, ihn 
mit einer Ausflucht abzuſpeiſen, wenn ſie die Wahrheit ver⸗ 


weigen wollte. 5 
e (Fortſetzung folgt.) 


Neslersit. 
27. 


Guts 


telp. Parzellirung. 


Das Gut Weißhof, Herrn Franz gehörig, direkt an der 
Stadt Thorn gelegen, beſtehend aus: 


1200 Morgen ſchönen Ländereien und 
Wieſen, in guter Kultur, mit ſchönen 
Wohn⸗ und Wirthſchaftsgebäuden, großem 
Park, gutem lebenden und todten Inventar 


und Ernte 


werde ich im ganzen oder in Parzellen nach Wunſch der Käufer 
Hierzu habe ich einen Termin auf 


verkaufen. 


Montag den 16. 


von vormittags 10 Uhr ab 

im Gutshauſe zu Weißhof anberaumt und lade Käufer mit 
dem Bemerken ein, daß ich die Kaufbedingungen ſehr günſtig 
ſtelle und Kaufgelderreſte längere Zeit bei mäßigen Zinſen ſtunde. 

Ich mache ganz beſonders auf dieſen günſtigen Kauf auf— 
merkſam, weil die Nähe der Stadt Thorn dazu beiträgt, daß die 
Ländereien ſich ſehr zu Bauzwecken, Gärtnereien und anderen 
Offerten werden auch vor dem 


ewerblichen Anlagen eignen. 


Freimilliger 


empfiehlt 


hochmoderne Kleiderzeuge, ſcwarz und coul. Seide, f 


in überraſchend ſchöner Auswahl zu ſehr billigen, ſtreng feſten Preiſen. 


Konfektion 


wird der vorgerückten Saiſon wegen zu ermässigten Preisen ausverkauft. 


erkau 


Tuchlager und Maassgeschäft für neueste Herren- 
Moden und Uniformen. 


Militär- Effekten. BE 
Thorn. — Artushof. 


Seeed 
2 H. Loerke, 2 
2 Präcisions - Uhrmacher und Goldarbeiter, ©, 


9 Thorn, Coppernikusstrasse 22. N 4 
5 Lager von goldenen u. ſilbernen Herren: und Damen⸗Uhren, Regulatoren, 2 
x Wand: und Weckeruhren, nur in beiter Waare. 2 
® Großes Lager in Gold-, Granat⸗, Korallen- und Silberſachen, Alfenide⸗ 2 
& und optiſche Waaren. Goldene Ringe 333 geſt. von 2,75 Mk. & 
> Trauringe nach Maaß. 

Reparaturen an Uhren nnd Goldwaaren nedft Gravirungen in eigener Werkſtatt. 2 


See 
Meinen geehrten Kunden die ergebene Mittheilung, daß ich meine Schloſſer⸗ N 
werkſtätte von der Hoheſtraße nach der 


Mauerſtraße Ur. 16 


verlegt habe und bitte ich, mir das bisher entgegengebrachte Vertrauen auch 
fernerhin bewahren zu wollen. Hochachtungs voll 
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W. Czerwionka, 
Bau⸗ u. Kunſtſchloſſerei. Kanaliſations- u. Waſſerleitungs⸗Anlagen. 


ermin von Herrn Grauer-Thorn, Tuchmacherſtr. 11, ſowie von 
dem Unterzeichneten entgegen genommen. 


D. Sass, Allenſtein. 


De 
Loewenson, prakt. Zahnarzt, 


Breitestrasse 2. 
Sprechſtunden: 9—1, 2—5. 


eee 
L 
Bruno David, 


praktischer Zahnarzi, 
BE Sucheftrape 2, 1 Tr. links. eg 
Sprechſtunden von 9—12 u. 2—5 Uhr — 
Für Unbemittelte von 8—9 Uhr. 
NZNZNZNZNZENZNZNZNZUZUG 


2 nn nn An nn mn nn on 


we‘ 
Nee 


NZ g — 
br. Spranger’s Heilsalbe iS 
IN Preis 50 Pf. IX 


verhütet NZ 
wildes ZN 
Fleiſch, N 


NZ zen allen wi zieht jedes N 
2 Wunden Geſchwür ZI} 
N und auf ohne Iz 
ZN Beulen, zu ſchneid. ZIN 
NL 2 


Vorzüglich gegen veraltete Bein⸗, N 
NZ Froſt⸗ und Brandſchäden ꝛc. Täg⸗ NZ 
lich 2 Pflafter. Bestandtheile: > 
N Ol. Oliv. Ol. Jecor. asell. Minium. N 
22 Camphor raff. Colophon. Cera flav. > 


22S a nn an a 


errenkleider 


nach Maaß werden von mir gutſitzend 
angefertigt. Getragene Herrenkleider 
werden ſauber gereinigt und aus- 
gebeſſert. 
Schneidermſtr. Heinrioh Schultz, 
Strobandſtraße 15, 
im Haufe des Bäckermſtrs. Herrn Schütze. 


Herren-Moden. 


Die Anfertigung feiner Herrengarderoben 
aus nur guten Stoffen übernimmt die Tuchhandlung 
Carl Mallon, Thorn. 
Altſtädt. Markt 23. 


Särge 


in allen Grössen, 


* aus Metall und Holz 
em kaiserlichen 08 ſowie große Auswahl von 
Surgausſtattungen 
| D Te hält ſtets auf Sage die fehlte 5 
ne für Herren, J. b. Schultz dae Ciſchlerei 


Eliſabethſtr. 16 u. Strobandſtr.⸗Ecke. 


 Silbertahl-Rafirmeffer Nr. 53, Klinge breit 18 / 


fein hohl geſchliffen, für jeden Bart paſſend, 5 Jahre Ga⸗ 
Stempel, rantie, nur Mk. 1.50 per Stück. Feinſte Etuis mit 
Golddruck 15 Pfg. Streichriemen, einfache Mk. 1.—, 
doppelte Mk. 1.50. Schärfemaſſe dazu per Doſe 40 Pfg. 
Oel⸗Abziehſteine Mk. —40, 1.80 u. 5.—. Raſirnapf 
von Brittania 40 Pfg. Pinſel 50 Pfg. Doſe aromat. 
. Seifenpulver für 100 maliges Raſiren 25 Pfg. Nach⸗ 
ſchleifen und Abziehen alter Raſirmeſſer 40 Pfg. bis Mk. 1.—. Neue Hefte (Griffe) 
Verſandt per Nachnahme — — berechne nicht). 

Umtauſch geſtattet. Neuer Prachtkatalog umſonſt und portofrei. 


C. W. Engels, staulwaarenfabrik in Gra efrath bei Solingen. 


200 Arbeiter. — Filiale in Gger in Böhmen. — Gegründet 1884. 
Naſirmeſſer⸗Hohlſchleiferei in eigener Fabrik. 


Pelz-Jagdjoppen, 


Fertige Peſzfutter, 


Schlittendecken, 


Pelzmützen etc. 
rr 


Photographifdhes Atrlier 


Kruse & Carstensen, 
Schloßſtraße 14 


vis-à-vis dem Schützengarten. 
1 herrſchaftl. Wohn. in der 1. Ttage, beit. 
aus 4 Zimm., Balkon und Zubehör zu 
verm. Zu erfragen Gerechteſtraße 9. 


Garantie 


Berlowitz, Thorn, 2 


Neglerstr. 


7 = 


Louis Joseph, Uhrmacher, 
Seglerſtraße 29, neben M. Berlowitz. 
Man achte genau auf die Firma. ng 

Um unreellen Uhrenhändlern, die dem 
Publikum die größte Schundwaare zu an⸗ 
ſcheinend billigen Preiſen aufdrängen, wirkſam 
entgegen zu treten, habe ich die Preiſe für 
Uhren noch bedeutend herabgeſetzt. Empfehle 
in nur guter reeller Waare und unter drei⸗ 
jähriger ſchriftlicher Garantie: 


Gold. Herren-Rem.-Anker-Uhren, 
36, 50, 75 bis 180 Mk., 
Goldene Damen-Remontoir-Uhren, 
10 Rub., 20, 24, 27 bis 90 Mk., 
Silb. Herren-Remon.-Anker-Uhren, 
15 Rub., 18, 20, 25 bis 60 Mk., 
Silberne Herren-Remontoir-Uhren, 
6 bis 10 Rub., 12, 14, 16 bis 27 Mk., 
Silberne Damen-Remontoir-Uhren, 
13, 15, 17 bis 25 Mk., 
Neusilberne- und Niokel-Uhren, 
Grosses Lager in Regulateuren 
mit beiten Werken unter 5jähriger Garantie 
v. 10—75 Mk. Weckeruhren, auch ſolche 
mit Muſik, v. 3—18 Mk. Uhrketteu in 1000 
verſchied. Muſtern in echt Nickel, v. 75 Pf. an, 
in Silber v. 4 Mk. an, in Gold⸗Doublé für 
Damen u. Herren in den reizendſten Muſtern, 
v. 5—25 Mk. (Gold⸗Doubls iſt von Gold nicht 
zu unterſcheiden u. trägt ſich genau wie dieſes). 
Goldwaaren in größter Auswahl zu ſtaunend 
billigen Preiſen. Maſſiv gold. Ringe v. 3 bis 
25 Mk., innen Silber von 2 Mk. an. Echte 
Broſchen, Ohrringe, Kreuze, Colliers, 
Korallenketten, Trauringe, Armbänder 

u. ſ. w. billiger wie jede Konkurrenz. 
. Brillen u. Kneifer 


mit Rodenſtock's 

Diaphragma⸗ oder 
Rathenower Berg⸗ 
kryſtall⸗Gläſern in 
Gold, Double, Schildpatt, Nickel ꝛc. i. d. verſch. 
Fagons von 1 Mk. an. Lorgnetten, Opern- 
gläser, Fernrohre, Lesegläser, Baro- und 
Thermometer. — Reparaturen an Uhren, 
Goldwaaren, Brillen unter Garantie, ſauber 

und billig. 
Louis Joseph, Uhrmacher, 


Seglerſtraße 29, neben M. Berlowitz. 
Schirme 


J. Kozlowski, 


Breiteſtraße 35, 
Speeial- Geschäft 


für 
Galanterie-, Bijouterie-, Alfenide- u. 
Leder-Waaren. 

Beste Einkaufsquelle für 
Hochzeits- u. Gelegenheits- 
Geschenke. 

Preiſe für Vereine und 
Korporationen. 


Reise-Effekten. 


usyuauı) 


nee 


Handschuhe 


Salon-Pianinos 
1,27 Mtr. hoch, kreuzſ. ganz in Eifen, pracht⸗ 
voller Ton, 10 Jahre Garantie, für 500 
empfiehlt, 
0. Szozypiüski, _ 
Vertreter für die Hof⸗Pianoforte⸗Fabrikanten 


C. Bechstein & J. Blüthner, 

in gut möblirtes Zimmer 

iſt vom 15. d. M. an 1 oder 2 Herren billig 
zu verm. Ratharinenſtraßſe 7, 


nr 


45 


wer 


HEISSE 


N. Grünbaum” Taschenuhren 
in Gold und Silber 


2 8 die beſten u. billigften. 8 
Thorn, Culmerſtraße Nr. 5. 


Künstliche Zähne. 
Schmerzloſes Zahnziehen. 
Gold- u. Porzellain- 
Zahnfüllungen. 


H. Schneider, 


Thorn, Breitestrasse 27. 


Gewerbe-Ausstellung 5 Silberne 
Königsberg i. Pr. 1895 August Appelt. Medaille. 
B ROMBERG, 


Erste ostdeutsche 


— Jalousien-Fabrik 


empfiehlt ſich zur Herſtellung von 

a. Ketten ⸗Jalouſien in Patent⸗Kon⸗ 
ſtruktion, ſowie zur Umarbeitung 
alter Jalouſien in dieſes Syſtem; 
alleiniges Fabrikat im Osten. 

b. Roll⸗Jalouſien aller Arten, für 
Schaufenſter 2c., Rollſchutzwände paten⸗ 
tirt, und Holzdraht -Rouleaux in den 
verſchiedenſten Genres. 

Solide Preise, gute und prompte Be- 

dienung zugesichert. 


TE I Hochachtungsvoll 


August Appelt. 


Zum bevorstehenden 


Weihnachtsfest 


empfehle 
mein reichhaltiges Lager: 


Schürzenſtoffe, 


fertige Schürzen, 


wollene Kleiderſtoffe, 


Kleiderwarps, 
Kleidernessel und Parchente, 
Piquéparchente, 


Leinen, Halbleinen, Hemden. 
tuche, Linon, 
fertige Müſche, 


Handtücher, Tischgedecke, 
Taschentücher, Bettbezüge, 
Inlets, 
Bettdecken etc. 

zu billigen, feſten Preiſen. 


R. Giraud's Ww. 


2 S ossu sido CZ — 


25 Gerberstrasse 25. 


Tuise Fischer sche 


Konkursmaſſe. 


Das Lager, beftehend aus garnirten 
und ungarnirten 


Qumenhüten 


in großer Auswahl, Sammeten, Bändern, 
bree Pelzgarnituren und Kinder⸗ 


ten, wird zu billigen feſten Preiſen 
ausverkauft. 


Vorzüglich geeignetes Weihnachtsgeſchenk. 


Im Verlage von Baumgärtners Buchhandlung in Leipzig erſchien: 


Geographiſches Lotto. 
Ein Geſellſchaftsſpiel für 3—8 Perſonen. 
5. völlig umgearbeitete Auf lage. 
In eleg. Kaſten. Preis 47 Mark. 

Dieſes unterhaltende Spiel, welches in feiner jetzigen Neubearbeitung fo 
außerordentlichen Anklang und alljährlich zu Weihnachten in Tauſenden von Ex. 
Abſatz gefunden, iſt zugleich das beſte Lehrmittel, um ſich in kürzeſter Zeit ein⸗ 
gehende Kenntniß der hervorragendſten Hauptſtädte, Länder, Flüſſe, Gebirge, 


Max Pünchera, 


Verwalter. 


N. Grünbaum“ Taschenuhren 
in Gold und Silber 


ms 2. die beſten u. billigften. ug 
horn, Culmerſtraße Nr. 5 


Maße inſtruktive Unterhaltung für die Winterabende kann daſſelbe Alt und Jung 


Meere, Inſeln ze. zu verſchaffen. Als äußerſt amüſante und zugleich in hohem 


nicht warm genug empfohlen werden und ſollte in keiner Familie fehlen. D elbe | 
iſt durch die Buchhandlungen (nicht Spielwaarengeſchäfte) Ihres Ortes zu | 
beziehen und wolle man zum Schutze gegen Nachahmungen darauf achten, 


enen daß auf jedem Spiel unſere Verlagsfirma abgedruckt ſteht. 
3 Zur Auswahl 
Gene von 


„Weihnadhts- -Geftpenken 


verſenden wir EEG 
gratis und franco 5 


in den meisten Kolonialwaaren-, 
1 Zu haben Hi und Seifenhandlungen. |; 


an Intereſſenten 
8 unſern neueſten, 
nens illuſtrirten Ge 


Haupt-Katalog ; 
nong mit 390 Abbildungen. Kiens 
Reich illuſtrirte 
Preisliſten haben dieſer 
Zeitung 
bereits beigelegen. 
Erstes Schlesisches 


Musik-Instrumenten-Versandt- 
ft (M. M. Klambt), 


Neurode in Schlesien. 


Dr. Tompson’s 
Seifenpulver 


ist das beste 
und im Gebrauch billigste und bequemste 


Waschmittel der Welt.® 


— 


A Man achte genau auf den de Mayen „Dr. Tompson“ 
und die Schutzmarke „Schwan“. 


noch weiter im Preise herabzusetzen, 
jo daß ſich hiermit die beſte Gelegenheit zu außerordentlich billigen Weihnachtseinkäufen bietet. 


M. S. Leiser, Altstädt. Markt 33. 
Seteeegzde ,,in ̊g ed 


ö 


Um den Umzug zu erleichtern, 


welcher zwiſchen Weihnachten und Neujahr ſtattfindet, habe ich mich entſchloſſen, die bedeutenden Läger zin 


3 
>4 
5 
Herren-, Damen- 1. Kinderkonfektion, 3 
ciderſoffen, Leinen⸗ u. Baumwollwaaren ? 
is 

2 

2 


von Elfenbeinmasse und von Gips sind 
stets vorräthig in 16 Grössen bei 


Gebrüder Micheli, 


Berlin NW., 
Unter den Linden 76a, Ecke Neue 
Wihelmstrasse, 


— > 8 | Preise 
Kaiser Wilnelm Il. Kaiser Wilhelm Il. SO lag| 8153 
mit Hermelinmantel. in Uniform. S S |P S 
2 ABI” lo& 
is ala 2 8 
— dm) 8.2.8 
ESS [EP 
Nr. 2 1½ fache Lebensgrösse . 107 135 66 12 
Nr. 3 7% Lebensgrösse . 88 6030 6 
Nr. 4 Lebens grüsse 78 48 24 5 
Nr. 9 % Lebensgrösse . 60 33 183 
Nr. 10 % Lebensgrösse . 4523 122 
Nr. 12 % Lebensgrösse . 37 15 151.50 
Nr. 14 1 Lebensgrösse . 26 6 | — 0,50 
Nr. 16 a Ha ; 16 | 3½ — | 0,50 
Nr. ], 2 und 10 sind mit Heinsiinmentäl Med alli. Nr. 4 ist in Uniform 
e auch mit Hermelinmantel vorrüthig. Nr. 3, 9, 12, 14, 16 sind in 
niform 


Zu erfr 


Tischsockel, Wandkonsolen zu allen Grössen. 


Preissverzeichniss mit Phototy pen à 1 Mk. in Briefmarken. Illustr, Preis- 


verzeichniss gratis. 


Unerhört 


— ar meine in der ganzen Welt 


Weihnachts Collection 


für die lieben Kleinen, welche ich 

— 5 Aufgabe meiner Spielwaaren⸗ 
Abtheilung, noch ſchnell vor dem 
Teſte, zu dem noch nie dageweſenen 
Spottpreife 


von nur Mk. 2,— 


ausverkaufe. 
1 Zauber⸗Photograph m. Anweif., 
8 Clowns in ihren ergötzl. Stellg., 
1 Schaukelpferd, 
1 Eiſenbahnzug m. Durchg.⸗Wagen, 
1 Pferd (Fuchs) und 
1 Laſtwagen m. Gep. u. Regendach, 
1 Schacht Zinnſo daten. Inf. o. K., 
1 fideler bewegl. Hampelmann, 
23 ſtein g. Domino in Holzkaſſette, 
1 Puppenwagen und 
1 f ine Kuppe, 
12 Tabellen m. Kaſten und 
90 Tombola⸗Nummern, beliebt. Ges 
1 ſummende Biene, ([ ſellſch.⸗Spiel, 
6 Salon⸗Gebrauchsmöbelſtücke, 
3 Waſchg., Zober, Waſchbr., Bank u. 
18 div. Kücheneinrichtungsſtücke, wie 
Müllſchippe, Reibeiſ., Lackform sc 
+ bewegliches freſſendes Huhn. 
9 diverſe Wollſchafe, Wohnhaus, 
Fäume und Bedienung, 
32 Spielkarten 


206 , nur Mk. 2,— 


Ferner offer. 1 eleg. Kollektion div. 
Chriſtbaumbehang für nur M. 1.—. 

Ich mache im Intereſſe aller Eltern 
darauf aufme kſam, die Beſtellungen 
ſchnellſtens einzuſenden, da täg ich 
Hunderte v. Beſtellun en einlangen, 
denn ſeit Menſchengedenten war 
eine ſolch' günstige Gele anheit 
mehrere Kinder zuſammen ür nur 
Mk. 2.— fo großartig zu beſchenken, 
noch nie da und wir auch nie 
wieder vorkommen. Für Er uballage 
inkl. Verpackung ift 50 Pf. mitzu 
fügen. Verſand gegen Vorherſendung 
(auch in Briefm.) o. Nachn. durch die 
Spielw.-Abth. v. Kommen, 
Berlin 0. 27, Schiltingsir. 12-14. 
Michtentſprechend Betrag zurück.) 


M*. Wohnungen mu Burſcheng., ev. a. 
ferdeſt. u. W laß Waldſir. 74. 


Culmerſtr. 30 f Kr. bei H. Nitz. 


N. Grünbaum“ Taschenuhren 
in Gold und Silber 


ſind die beſten u. az Ki 
Thorn, Culmerſtraße Nr. 


PETER] 
Neu! Neul 


Hiermit zeige ergebenft an, daß ich eine 


Blousen-Confection 


eröffnet habe. Ich empfehle Blouſen für 

Damen in Se de, Sammet, Flınell u. Tuch. 

Chic und elegant auf Futter gearbeitet. 

Stoffe zur Reparatur werden beigefügt. 

Der Verkauf befindet ſich 
Culmerstrasse 10, I. 

im Geſchäft von Frau L. Majunke. 


Ella Majunke, Modistin 


+ 
* 


PDuppenperücken 


fertigt Theodor Salomon, Friſeur, 
Culmerſtraße. 


0. ‚Scharf, Breiteftr 5, 


Militär: 79 
Beamten⸗ 
Mützenfabrik. 
Neueſte Formen, 
2 cſauberſte Aus: 
Preiſe. 3 führung, billigſte 


Prima 
Torfſtreu n. Torfmull 


von unſeren Fabriken 


Budda, Station Pr. Stargard, 


Neuhof, Station Vandsburg 
off riren billigſt 


Arens & o., Pr. Stargard. 


N. Grünbaum“ Taschenuhren 
in Gold und Silber 


die bet billigſte 
e Gulmerfiraße ge 5. * 


Herrmann Seelig 
THRN 
Mode ⸗Bazar ZU 


m —ů—— — 


ER 


eröffnet mit dem; T dem heutigen Tageſeineng 


2 en 


grossen Weihnachts Da - 


und empfiehlt vermöge günſtiger Gelegenheitskäufe als hervorragend billig: 


1 Posten Kleiderstoffe 1 Posten Original englisch, in überraschend schönen Farben, 
noppe und glattfarbig, doppelbreit, sonstiger Preis 80 Pf. | wirkungsvolle Neuheit der Saison, doppelbreit, sonstiger 
2 Preis 2,25 jetzt 1,50 Mk. per Meter. 
jetzt 45 Pf. per Meter. „ Posten Eolienne in grosser Farbenauswahl und wirkungs- 
1 Posten englisch Chevron in dunklen Melangen, doppelbreit, vollen Ballsorten, reine Seide, ca. 60 em breit, per Mtr. 
sonstiger Preis 90 Pf. jetzt 60 Pf. per Meter. 1,50 Mk. (hervorragend billig.) 
„ Posten changeant Diagonal in effektvollen Farben, doppel- 2 orte 2 Moire en = a e 
breit, sonstiger Preis 1,10 Mk. jetzt 75 Pf. pr. Mtr. . 8 Gese 55 1a SR EN ae cm breit, 
schwerer gediegener Seidenstoff, sonstiger Preis 5,75 jetzt 
„Posten Serpentine, in hellen und dunklen Farben, reine 3,30 per Meter. 
Wolle, doppelbreit, sonstiger ‚Preis 1,50 Mk. jetzt Mk. | „ Posten Helgolandtuch, geeigneter Stoff für Bett- und Leib- 
1,00 per Meter. wäsche, unter Garantie der Haltbarkeit, 20 Mtr., pr. 8 Mk. 
„ Posten Armure in sämmtlichen dunklen Tuchfarben, reine „ Posten Himalaya - Schlafdecken, in wundervoller Farben- 
Wolle, doppelbreit, sonstiger Preis 1,65 Mk. jetzt Mk. | Auswahl, 3 Mark per Stück. 
1,15 per Meter. | „ Posten Kaffee- und Theegedecke in reizenden Dessins, 
„ Posten Cheviot in wirkungsvollen Farben, reine Wolle, | für 6 Personen im Preise von 4 bis 6 Mark. 
doppelbreit, sonstiger Preis 1,80 jetzt 1,20 Mk. pr. Mtr. 2 12 8 3 = LEE 
„ Posten Cheviot, Prima-Qualität, reine Wolle, 120 em breit, „ Posten reinleinener Taschentücher 3,50 Mk. per Dutzend. 
in grosser Farbenauswahl, sonstiger Preis 2,25 jetzt || Tändel- und Haus-Schürzen 
1,50 per Meter. u von 30 Pf. an. 


Mein grosses Lager in Damen-Confektion 


als: Jaquettes, Capes, Pelerinen und Abendmäntel verkaufe der vorgerückten 
Saiſon wegen zu bedeutend herabgesetzten Preisen. 


1 Poſten vorjähriger Jaquettes von guten ſchweren Stoffen, a 6 Mark per Stück, 
1 Poſten vorjähriger langer Winter mäntel, mit und ohne Pelerine, a 8 Mark per Stück. 


Der Verl Der Verkauf dieser letzten Sachen befindet sich im Souterrain. 


D Neues Rabatt- Syſtem. 


Von heute ab liefere ich gratis Sparkaſſenbücher im effektiven Werthe von 15 Mart, beſtehend 
aus Freimarken im Werthe von 10 Pf. bis 1 Mark per Stück, welche bei entſprechenden Einkäufen an 
meiner Kaſſe als baares Geld in Zahlung angenommen werden, ich gewähre auf dieſe Weiſe im Voraus 
eine beſtimmte Anweiſung auf Rabatt, der bei jedem Einkaufe von Mark 3,00 an ſofort in Abzug 
gebracht wird. Ich hoffe, daß dieſes neue Rabatt-Syſtem, welches ich für die Stadt Thorn und Um⸗ 
gegend allein engagirt habe, durch ſeine praktiſche Einfachheit allgemeinen Auklang finden wird und 
bitte, dieſe Bücher an meiner Kaſſe gefl. in Empfang zu nehmen. 


Hochachtungsvoll 


Herrmann Seelig, Modehazar, Thorn. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


2. Beilage zu Nr. 288 der „Thorner Preſſe“ 


Sonntag den 8. Dezember 1895. 


Adolph Menzel. 
1815. — 8. Dezember — 1895. 
Von Fritz Stahl (Berlin.) 
ee = (Nachdruck verboten.) 


In der Menzelausſtellung der Akademie in Berlin hängt 
ein unſcheinbares Blatt, das nur wenige beachten. Es zeigt, in 
Bleiſtift ausgeführt, den Kopf eines jungen Mannes: ein weiches 
Geſicht, umrahmt von langem, lockigem Blondhaar, aus dem 
ein paar ſchwärmeriſche Augen hell und offen uns anſchauen. 

Der künſtleriſche Werth des Blattes, das die Jahreszahl 
1833 trägt, iſt nicht groß: es iſt kein „Menzel“. Um ſo grö⸗ 
ßeres Intereſſe hat es als menſchliches Dokument: es ift Men- 
zel. 

Das Selbſtbildniß wird meines Wiſſens zum erſten- Male 
ausgeſtellt. Ein anderes, das vielfach veröffentlicht iſt, das etwas 
komiſch wirkende Bildchen von 1837, das den überkleinen jungen 
Mann mit dem Maurerbart, dem hohen Hut und dem langen 
Rock zeigt, hatte in uns die Vorſtellung erweckt, als ſei der alte 
Menzel niemals jung geweſen. Wir müſſen nun dieſe Vorſtellung 
aufgeben, ganz richtig jugendlich, deutſch jünglinghaft tritt er 
uns hier entgegen. So alſo ſah er aus, als er in ſeiner befann- 
ten Folge von Lithographieen des „Künſtlers Erdenwallen“ ſchil⸗ 
derte. Wir verſtehen nun erſt, wie aus dem Innern ihm dieſe 
Satire kam. Menzel dem Manne war keine Arbeit zu gering; er 
hat erſt kürzlich einem jungen Künſtler, der ihm klagte, wie ihn 
der Frohndienſt um das tägliche Brot hemme und quäle, ſehr 
klar und deutlich geſagt, daß man jede Arbeit künſtleriſch ge: 
ſtalten kann, und dadurch über ihren äußern Zweck hinausheben. 
In dieſer Folge findet ſich ein Blatt, auf dem der Künſtler ſein 
Bild der drei Grazien ſtehen laſſen muß, um eine häßliche alte 
Frau zu porträtiren. Menzel der Mann würde dem Kollegen 
ſehr ruhig und kurz ſagen: „das ſchadet Dir garnichts“. Men⸗ 
zel der Jüngling hat einmal anders empfunden. Das zeigt uns 
dies Selbſtbildniß. i 

Und damit zugleich, daß der Menſch und der Künſtler Men: 
zel, wie wir ihn kennen, nicht von Natur ſo war, ſondern daß 
ihn das Leben fo geformt hat. Kein Zug des Jünglings ift 
dem Kopf des Mannes geblieben. Eine ungeheure unvergleich⸗ 
liche Anſtrengung und Ausbildung des Willens hat ſeinem Geſicht 
den Stempel aufgedrückt. Von unbeugſamer Energie ſpricht die 
rieſige Stirne, die ſcharfen Augen, zeugt der Mund mit den feſt 
zuſammengepreßten Lippen. Man würde dieſen Mund, wenn 
man ihn nicht kennte, wenn man ihn in einem Kunſtwerke träfe, 
eine brutale Karrikatur nennen, fo bis zur Grimaſſe iſt der Aus- 
druck in ihm geſteigert. 

Wenn wir heute auf das reiche Schaffen dieſes langen Künſt⸗ 
lerlebens zurückblicken, ſo haben wir noch nicht annähernd die 
Arbeit des Mannes gewürdigt. Wir müſſen hinzunehmen, daß 
er als Menſch und Künſtler ein Self⸗made⸗man iſt, daß er von 
früher Jugend an nicht nur für ſich, feine Mutter und Geſchwiſter 
das Brot, ſondern zugleich in härteſter Arbeit Schritt für Schritt 
ſein Künſtlerthum ſich erwerben mußte. Wenn man peinlich genau 
ſein will, muß man erwähnen, daß er einmal ein halbes Jahr 
lang auf der Berliner Akademie nach der Antike gezeichnet hat, 
das iſt aber auch alles, was er jemals an Unterricht genoß. 

Menzel iſt der Sohn eines Breslauer Lithographen. Früh 
erwachte in ihm der Trieb zur Kunſt. Aber der Vater wollte 
zunächſt nichts von einer Ausbildung wiſſen, und als er ſpäter 
ſich bekehrte und ſogar das Opfer brachte, nach Berlin überzu⸗ 
fiedeln, um eine ſolche Ausbildung zu ermöglichen, da war der 
fünfzehnjährige Knabe ein fo trefflicher Helfer im Geſchäft gewor: 
den, daß er ihn nicht mehr entbehren konnte. Als aber gar der 
Vater ſchon nach einem Jahre ſtarb, da wuchſen die Pflichten des 
jungen Menzel ſo ſehr, daß nun an einem geordneten Studien⸗ 
gang garnicht mehr zu denken war. 

Er gab darum trotz der Fülle der Arbeit für andere, die 
Arbeit an ſich nicht auf. Der Wille zur Kunſt erweckte eine 
zähe Thatkraft in ihm, für die ſelbſt die Geſetze der Natur kein 
unbeſiegbares Hinderniß waren. Wenn das Geſchäft ihn den 
ganzen Tag in Anſpruch nahm, ſo weihte er der Kunſt die Nacht. 
Und da die Rechte oft den Dienſt verſagte, ſo ruhte er nicht eher, 
bis die Linke geſchickt geworden war, denſelben Dienſt zu leiſten. 

Was der junge Mann damals ſicher als Unglück empfand, 
die Unmöglichkeit einer höheren Ausbildung, iſt in Wahrheit 
vielleicht der einzige Glücksfall geweſen, der ihn je in ſeinem Leben 
gefördert hat. Man konnte damals noch weniger auf der Aka⸗ 
demie lernen, als heute. Nicht nur die Natur war etwas Fremdes, 
man hatte nicht einmal eine gute techniſche Tradition. Dem Pfad: 
finder des Realismus hatte die Akademie ſchlechthin garnichts zu 
geben, nicht einmal den Hinweis auf die Natur. So war er 
auf die unbefangene Betrachtung der Natur, die ihm ſeine Größe 
gab, durch die Verhältniſſe geſtellt. Es bedurfte keiner Reflexion 
und keines Kampfes. Und wer dieſe Beweisführung nicht gelten 
laſſen will, wird doch die Thatſache nicht beſtreiten können, daß 
auch in der Technik der Malerei in Oel, Gouache und Aquarell, 
die er * gleichfalls ſelbſt erwarb, keiner von allen, die damals 
an der Akademie lehrten und lernten, Adolph Menzel erreicht 
oder gar übertroffen hat. 

Auch in Bezug auf ſeine Stoffe übrigens hätte ihm 
die Akademie nicht die Freiheit der Wahl gelaſſen, mit welcher 
der Unbeeinflußte fand, was ihm lag. Man malte damals mit 
Vorliebe das Mittelalter oder auch ſonſt Dinge, die möglichft fo 
ſern lagen, daß man fie mit einem Schimmer von Romantik umge: 
ben konnte. Falſche Romantik aber zeugt falſches Pathos. Wenn 
wir dieſe prätentibſen Bilder mit ihrer hohlen Theatralik heute 

urchaus nicht mehr vertragen können, jo verdanken wir das der 
geſunden Einfachheit der Hirtorien Menzels. Er konnte, fern der 
Akademie, ſich eben Stoffe nach eigenem Geſchmacke ſuchen und 
frei von jeder Schablone nach eigenem Gefühl geſtalten. 

% Den hiſtoriſchen Sinn, auf den unſer Jahrhundert ſo ſtolz 
iſt, Menzel hat ihn früher gehabt als die Historiker. Er ſuchte 
den wahren Geiſt der früheren Zeit zu begreifen, nicht einen Geiſt 
der Zeit ſich nach eigenem Geiſt zu konſtruiren. Da war ihm 
ann naturgemäß die vaterländiſche Geſchichte am nächſten, wie 
die eigenen Väter gedacht und empfunden, das ließ ſich am leich⸗ 


teſten noch aus alten Schriften erforſchen und man konnte die 
Lücken der Quellen aus dem ergänzen, was man rings um ſich 
fand. So kam er zur brandenburgiſch-preußiſchen Geſchichte, zur 
älteren zuerſt und dann zu des großen Friedrich Zeit, für die 
in den Arbeiten des geiſtesverwandten Daniel Chodowiecki ſo 
reiches bildliches Material vorlag. Die Beobachtung nach der 
Natur gab ihm die Kraft, was er aus alten Quellen lernte, zu 
lebendigem Bilde zu geſtalten. 

Seine „Denkwürdigkeiten“ und die Holzſchnitte zu Kuglers 
„Geſchichte Friedrichs des Großen“, dann die Vignetten zur Pracht: 
ausgabe der Werke dieſes Fürſten und die Illuſtrationen zu einem 
Buche über feine Armee beichäftigten ihn bis gegen das Jahr 
1860 hin. Zu gleicher Zeit behandelte er in den berühmten Be: 
mälden dieſelbe Epoche als Maler. Er hatte ſich ſo in ſie hin⸗ 
eingelebt, daß er ſie wie etwas ganz Bekanntes, ſelbſt Geſchautes 
wiedergiebt. Er iſt kein Höfling trotzdem, er ſchmeichelt nicht. 
Die Franzoſen haben den Napoleon gemalt, wie ihn das Volk 
ſehen wollte, den Napoleon der Legende, Menzel malt den alten 
Fritz der Geſchichte. 

Nachher iſt Menzel in demſelben Sinne der Maler des neuen 
Preußen, des Preußens Wilhelms J. geworden. Er hätte vielleicht 
nie dieſen Hof gemalt, wenn es da nicht ſo ſchlicht und ohne 
Poſe zugegangen wäre. 

Aber der Schritt in die Gegenwart führte ihn noch weiter. 
Hatte er von je das Leben ſcharf beobachtet, nun kam er dazu, 
es als ſchönſten Stoff der Kunſt zu empfinden. Alles was er ſah, 
gab ihm Bilder, die er dann meiſt, weil doch der Stoff auch 
winzig war, im kleinen Format und entſprechend mit großer 
Feinheit ausführte. Der Kreis deſſen, was ihn feſſelt, iſt unge⸗ 
heuer groß, ſo groß wie die Welt, und ſeine Künſtlerſeele ſo reich 
wie die Natur und das Leben, ſo daß er jede Erſcheinung in ihrer 
Eigenart, er würde vielleicht ſagen in ihrer „Schönheit“ empfin⸗ 
det. Das Leben in den Prunkräumen des Hofes und auf den 
Arbeitsſtätten, in ſtillen Kirchen und auf lauten Märkten, im 
trauten Heim und auf den Promenaden der Weltbäder, alles iſt 
ihm gleich vertraut, alles hat er in ſeiner Stimmung empfunden 
und bis ins Detail hinein ſtudirt. 

So beantwortete Theodor Fontane in ſeinem köſtlichen Ge⸗ 
dichte zu des Meiſters Geburtstag vor zehn Jahren auf der Treppe 
von Sansjouci dem alten Fritz die Frage: „Wer ift der Menzel ?“: 

„Menzel iſt ſehr vieles, 
Um nicht zu ſagen alles; mind'ſtens iſt er 
Die ganze Arche Noäh, Thier und Menſchen: 
Putthühner, Gänſe, Papagein und Enten; 
Schwerin und Seydlitz, Leopold von Deſſau, 
Der alte Zieten, Ammen, Schloſſerjungen, 
Kathol'ſche Kirchen, italieniſche Plätze, 
Schuhſchnallen, Bronzen, Walz⸗ und Eiſenwerke, 
Stadträthe mit und ohne goldene Ketten, 
Miniſter, mißgeſtimmt in Caſhmirhoſen, 
Straußfedern, Hofball, Hummer⸗Majonnaiſe, 
Der Kaiſer, Moltke, Gräfin Hacke, Bismarck, 
= ex durchſtudirte 
Die groß' und kleine Welt; was kreucht nud fleucht, 
Er giebt es uns im Spiegelbilde wieder. 
Am liebſten aber giebt die Welt er wieder, 
Die Fritzen⸗Welt, auf der wir juſt hier ſtehen! 
Im Rundſaal, vom Plafond her, ſtrahlt der Luſtre, 
Siebartig golden blinkt der Stühle Flechtwerk, 
— — Biche“) ſtreift die Tiſchtuchecke, 
Champagner perlt und auf der Meißner Schale 
Liegt, ſchon zerflückt, die Pontac⸗Apfelſine ...“ 

Dieſe Vielſeitigkeit Menzels hat man für Gleichgiltigkeit 
gehalten. Mit Unrecht. Ebenſo mit Unrecht hat man ſeine 
Schärfe für kalt erklärt. Ich glaube, daß viel dazu der Menzel⸗ 
kopf beigetragen hat, wie wir ihn kennen. 

Aber man darf ſich durch die Härte, die ein ſchweres Leben 
ſeinen Zügen aufgedrückt hat, nicht irre leiten laſſen. Ich habe 
die Empfindung, daß unter der rauhen Schale ſich mehr von dem 
weichen Jüngling von 1833 verbirgt, als man gemeinhin glaubt, 
und als ſich der Meiſter, der gern für ſich iſt, will merken laſſen. 

Wer in ſeinen Wirklichkeitsbildern das nicht zu empfinden 
vermag, weil er hier am Aeußeren kleben bleibt, der vertiefe ſich 
einmal in die heiteren Phantaſiegebilde, mit denen er ſeine 
Adreſſen und Diplome ſchmückt, und die geiſtvollen Spielereien 
ſeiner Vignetten. 

Und dann — er iſt ein leidenſchaftlicher Freund der Muſik. 
Auch das zeugt für ein weiches Gemüth. — - 

Ich glaube, ich werde nie mehr den Mann oder eines ſeiner 
Werke anſchauen können, ohne an das weiche Knabengeſicht mit 
den ſchwärmeriſchen Augen und den blonden Locken zu denken. — 


) Der Lieblingshund des alten Fritzen. 


Mira. 
Im Anfang des Monats Dezember ſteht in den Abend: 
ſtunden tief am ſüdlichen Horizonte ein ausgedehntes Stern⸗ 
bild, der Walfiſch. Neben zwei Sternen zweiter Größe finden 
ſich in ihm fünf Sterne dritter Größe und ſonſt nur ſchwächere 
— das Sternbild bietet dem Auge gar nichts hervorragendes 
und iſt arm an intereſſanten Objekten. Doch einen Stern 
enthält es, der vor genau dreihundert Jahren die aſtronomiſche 
Welt ſo in Staunen ſetzte, daß ſie ihm den Namen „Mira“, 
der Wunderbare, gab. 

Am 12. Auguſt des Jahres 1596 bemerkte David Fabricius, 
Pfarrer zu Reſterhave in Oſtfriesland, der ſich viel mit aſtro⸗ 
nomiſchen Arbeiten beſchäftigte, im Bilde des Walfiſches einen 
Stern zweiter Größe, den er bis dahin nie geſehen hatte. Im 
folgenden Jahre ſuchte er ihn vergebens, der Stern war wieder 
verſchwunden und blieb mehrere Jahre unſichtbar. Man nahm 
an, es ſei ein Komet geweſen, der keinen oder nur einen ſehr 
unbedeutenden Schweif und einen kleinen, aber ſehr hellen 
Kern gehabt habe. Da erſchien er im Jahre 1603 wieder in 
der früheren Helligkeit, um bald darauf wieder unſichtbar zu 
werden. Erſt 1638 gelang es Holwarda, Profeſſor der Philo: 
ſophie an der niederländiſchen Univerſität Franecker, den Stern 
wiederzufinden. Trotz ſorgfältiger Beobachtung verſchwand er 
auch dieſes Mal, doch fand ihn Golwarda am 7. November 1639 
aufs neue. Jetzt verfolgte er das merkwürdige Phänomen auf 
das genaueſte und ſah den Stern noch fünfmal verſchwinden 


und wieder erſcheinen. Nun war kein Zweifel mehr, die Hellig⸗ 
keit des Sternes veränderte ſich periodiſch — der erſte ver⸗ 
änderliche Stern war entdeckt worden. Holwar da fand, daß 
der Stern, nachdem er 50 bis 60 Tage ſichtbar geweſen, etwa 
280 Tage für das unbewaffnete Auge verſchwindet; es ergab 
ſich ſomit für den Lichtwechſel von Mira eine Periode von 
etwa 336 Tagen. 

Für unſere Fernrohre entſchwindet nun allerdings der 
Stern überhaupt nicht mehr. Er kann während des ganzen 
Verlaufes feiner Periode ſperſolgt werden. Da zeigt es ſich 
denn, daß das Licht des Sternes zwiſchen der zweiten und 
der zehnten Größenklaſſe in einem Zeitraume von etwas mehr 
als 331 Tagen wechſelt. Freilich iſt weder die Periode ganz 
regelmäßig, noch die Helligkeit im Maximum und Minimum 
ſtets dieſelbe. Bald fand ſich der Stern zur Zeit ſeiner größten 
Helligkeit nur 5. Größe, bald leuchtete er heller als zweiter 
Größe, und im Minimum ſank er bald nur bis zur achten, 
bald bis zur zehnten Größenklaſſe herab. Am 8. Dezember 
dieſes Jahres erreicht nun der Stern wieder ſeine größte Hellig⸗ 
keit und iſt dann ſehr gut zu ſehen, er ſteht um 9 Uhr abends 
genau im Süden, in einer Höhe von 34 Grad über dem 
Horizonte. 

Die Urſache der Veränderlichkeit von Mira iſt mit Ber 
ſtimmtheit noch nicht ergründet. Für eine ganze Anzahl von 
veränderlichen Sternen — denn es wurden allmählich mehr als 
zweihundert ſolcher Sterne bekannt — hat in den letzten 
Jahren die ſpektroſkopiſche Unterſuchung bewieſen, daß ihr 
Lichtwechſel durch die Bewegung zweier Sterne umeinander 
hervorgerufen wird. Man hat es dann entweder mit zwei 
Sternen von ſehr ungleicher Helligkeit zu thun, von denen der 
dunklere bei jedem Umlaufe den helleren ganz oder theilweiſe 
verdeckt und ſo ſein Licht nicht zu uns gelangen läßt, o er es 
find zwei Sterne gleicher Helligkeit vorhanden, die wir während 
des größten Verlaufes der Periode gemeinſam leuchten ſehen. 
Tritt aber der eine Stern vor den anderen, ſo ſehen wir nur 
den erſteren, die Helligkeit iſt alſo nur halb ſo groß. Dieſe 
Sterne ſind einander immer ſo nahe, daß ſie ſelbſt im ſtärkſten 
Fernrohre nicht getrennt werden können, ſondern als ein ein⸗ 
ziger Stern erſcheinen. Da nun aber die Bewegungen der 
Himmelskörper mit der größten Regelmäßigkeit vor ſich gehen 
müſſen, jo kann für alle diejenigen veränderlichen, bei denen 
die Periode und die Helligkeit Unregelmäßigkeiten auſweiſen, 
die Veränderlichkeit nicht auf Bewegungserſcheinungen zurück⸗ 
geführt werden. Hier haben wir es offenbar mit Körpern zu 
thun, die ſchon ziemlich abgekühlt ſind, ſo daß wenigſtens auf 
einem Theile ihrer Oberfläche eine Schlackenbildung begonnen 
hat. Indem ſich dieſe Sterne um ihre Axe drehen, kehren ſie 
uns bald ihre von Schlacken bedeckte, bald ihre freie Seite zu 
und müſſen dadurch in wechſelndem Lichte leuchten. Da aber 
die Schlacken noch keine ſeſte, zuſammenhängende Maſſe bilden, 
ſondern auf dem Feuermeere umherſchwimmen, ſo muß ſowohl 
die Periode als auch die Helligkeit im Maximum und Minimum 
veränderlich ſein. ü 


Mannigfaltiges. 

(Ihr 65jähriges Ehejubiläum), die eiferne Hoch⸗ 
zelt, feierten dieſer Tage die Krienke'ſchen Eheleute in Stettin. 
Von der Reglerung erhlelt das Jubelpaar ein Geldgeſchenk. 

(Aus den Freiheitskriegen) find noch vier Ve⸗ 
teranen am Leben. Der älteſte iſt Lieutenant v. Baehr⸗Ragnlt, 
102 Jahre alt; ihm ſchließt ſich Tiſchlermelſter J. Chr. Kauff⸗ 
mann Rettigſtädt mit 101 Jahren an, dann folgen der 100⸗ 
jährige Rentner Auguſt Schmidt⸗Wolgaſt und Büdner Gottlieb 
Nölte⸗Holland, 99 Jahre alt. 
lichen Verhältniſſen und erfreuen ſich verhältnißmäßig guter 
geiſtiger und körperlicher Friſche. 

(Ein Wolf) iſt in Oberſchleſien in Sauſenberg im Kreiſe 
Roſenberg von dem Revlerförſter erlegt worden, nachdem man 
mehrfach Wild, das offenbar von einem größeren Raubthlere 
geſchlagen worden war, beobachtet hatte. 

(Die erloſchene Kerze) Der Aberglaube hat 
wieder ein Opfer gefordert. Ja der Kirche zu Chraſtian bei 
Piſek in Böhmen ſollte, fo ſchreibt das „W. Fedbl.“, die Trauung 
der 19 jährigen Anna Koslin mit ihrem Auserwählten ſtattfinden. 
Braut und Bräutigam ſtanden bereits vor dem mit Kerzen be⸗ 
leuchteten Altar. Ehe der Prieſter den Bund des Brautpaares 
einfegnete, erloſch plötzlich eine Kerze — und gerade die, die 
fih vor der Braut befand. Ein Schrei „Meine Kerze iſt er: 
loſchen!“ und Anna Koslin ſank bewußtlos in die Arme ihres 
Bräutigams. Sofort bemühte man ſich, der Braut beizuſtehen, 
vergebens! Das Mädchen wurde in Kranz und Schleier vor 
dem Traualtar vom Tode ereilt Der Aberglaube, daß das Er: 
löſchen der Kerze für den, an deſſen Seite ſie gebrannt hatte, 


als böſes Zeichen zu betrachten ſei, halte für die unglückliche 


Braut den todtbringenden Schrecken zur Folge gehabt. 

(Ein merkwürdiges Vergnügen.) Der Sultan 
von Marokko hat fich in feinem Palais eine Eiſenbahn bauen 
laſſen, welche durch alle Gemächer des Palaſtes führt und in 
ſeinem Schlafzimmer mündet. Dem kleinen Motorwagen iſt ein 
zweifitziges, ſchlittenartiges Gefährt angehängt, in welchem der 
Sultan behaglich fitzt oder liegt und ſeine Rundfahrt durch das 


Sie leben ſämmtlich in auskömm⸗ 


Palais macht, da ihm das Gehen zuwider iſt. Die Anlage 


iefer Hausbahn hat 400 000 Mark erfordert. 

Der Preis großer Fernrohr⸗Linſen) regelt 
fi, wie der illuſtrirten Zeitſchriſt „Zur Guten Stunde“ zu ent⸗ 
nehmen, auf das genaueſte nach ihrer Größe, demgemäß nach 
der zu ihrer Herſtellung erforderlichen Zeit. Im ganzen erfordert 
die Fabrikation einer großen Linſe nicht weniger als 18 Monate. 
So wächſt dann der Preis der Linſe im Verhältniß zu deren 
Größe, etwa wie der der Edelſteine. Eine Linſe von 110 Milli⸗ 
meten Durchmeſſer koſtet 40, eine ſolche von 55 Zentimeter 
4000 und die bisher größte von 1,25 Meter Durchmeſſer 75 000 
Mark. 


Verantwordiich für die Medattion: Heinr. Wartmann m Torn 


Bekanntmachung. 


Der nördlich des Weges von Chorab nach 
Ziegelwieſe belegene Theil des Pachtgutes 
Chorab und zwar die Acker- und Wieſen⸗ 
parzellen Nr. 18 bis 31 in einer Größe von 
5—13 Morgen und die Reſtparzelle Nr. 32 
in einer Größe von ca 83 Morgen, letztere 
mit den geſammten Wohn- und Wirthſchafts⸗ 
gebäuden, ſoll zur parzellenweiſen Verpach⸗ 
tung vom 1. April 1896 ab auf 11 Jahre 
ausgeboten werden und haben wir hierzu 
einen Termin an Ort und Stelle auf Mitt⸗ 
woch den 11. Dezember d. Is. vorm. 
10 Uhr anberaumt. 

Tie Verpachtungsbedingungen werden im 
Termin bekannt gemacht, können jedoch auch 
vorher in unſerem Bureau I oder beim 
Förſter Würzburg in Olleck eingeſehen 
werden, bezw. von uns gegen Zahlung von 
50 Pf. Schreibgebühren bezogen werden. — 
Wir bemerken noch ausdrücklich, daß Wohn⸗ 
und Wirthſchaftsgebäude bei Anfang der 
Pachtzeit auf unſere Koſten in gutem, wohn⸗ 
lichen Zuſtand verſetzt werden ſollen. 

Der Förſter Würzburg in Olleck iſt an⸗ 
gewieſen, jede gewünſchte Auskunft über 
Parzellen, Größe, Lage, ungefähre Ertrags- 
fähigkeit u. ſ. w. zu ertheilen. 

Thorn den 24. November 1895. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Zu dem am Montag den 9. Dezember 
d. Is. vormittags 10 Uhr in Barbarken 
ſtattfindenden Holzverkaufstermin werden aus 
dem diesjährigen Wintereinſchlag folgende 
Holzſortimente zum Verkauf gelangen: 

J. Barbarken: 

Jagen 38 (am Schwarzbrucher Weg): 123 
Stück Kiefern - Bauholz mit 51.65 Fm. 
100 Stück Kiefern - Stangen 1./3. Kl., 
246 Rm. Kiefern⸗Kloben, 109 Rm. Kie⸗ 
fern⸗Spaltknüppel, 93 Rm. Kiefern⸗ 
Stubben, 50 Rm. Kiefern⸗Reiſig 1. Kl.. 

Jagen 31 (an der Förſterei): 21 Stück' 
Kiefern⸗Bauholz mit 20.12 Fm., S Stck. 
Eichen⸗Nutzholz mit 3.03 Fm., 34 Rm. 
Kiefern⸗Kloben, 44 Rm. Kiefern-Stubben . 

Totalität: ca. 600 Rm. Kiefern⸗Reiſig 2. 
Kl. (trockne Stangen, Haufen.) 

II. Olleck: 

Jagen 70 u. 74: 120 Rm. Kiefern⸗Kloben, 
17 Rm. Kiefern⸗Spaltknüppel, 26 Rm. 
Kiefern⸗Reiſig 1. Kl. 

Jagen 79d: 166 Rm. Kiefern ⸗Reiſig 2. 
Kl. (1—2 Mtr. lange Rundknüppel.) 

Thorn den 4. Dezember 1895. 

Der Magiſtrat. 


Polizeiliche Bekauntmachung. 
Nachſtehende Paragraphen der Polizei-Ver⸗ 
ordnung vom 26. Oktober 1889, betreffend 
das Schornſteinkehren in der Stadt Thorn: 
28 


Jeder Hausbeſitzer iſt verpflichtet mit einem 
Schornſteinfegermeiſter, welcher das Gewerbe 
ſelbſtſtändig treibt, einen ſchriftlichen Vertrag 
zu ſchließen, durch welchen demſelben das 
Kehren der ſämmtlichen Schornſteine des 
Hauſes auf die Dauer von mindeſtens einem 
Jahre übertragen wird. 

Die gleiche Verpflichtung haben Verwalter 
fremder Häuſer. 

Das Kehren der Schornſteine hat zu er- 
folgen: 

1. Bei bloßer Ofenfeuerung während der 
Monate Oktober bis März in Zwiſchen— 
räumen von höchſtens vier Wochen, 
während der übrigen Monate in Zwiſchen⸗ 
räumen von höchſtens acht Wochen. 

2. Bei Herdfeuerung allein oder in Ver⸗ 
bindung mit Ofenfeuerung und ferner 
bei allen mit täglichem Feuer arbeiten⸗ 
den Gewerbebetrieben — Bäckereien, 
Brauereien, Schmieden u. ſ. w. — jeder 
Zeit in Zwiſchenräumen von höchſtens 
vier Wochen. 

8 4. 

Der Hausbeſitzer iſt verpflichtet, innerhalb 
der im 8 3 beſtimmten Friſten ſeine Schorn⸗ 
ſteine kehren zu laſſen. Der nach § 1 für 
ein Haus gedungene Schornſteinfegermeiſter 
iſt für die Dauer der Vertragszeit ver⸗ 
pflichtet, die übernommenen Schornſteine 
innerhalb der angegebenen Friſten zu kehren. 


Bemerkt der Schornſteinfegermeiſter Schäden 
oder Unregelmäßigkeiten in den Fenerungs⸗ 
anlagen oder Schornſteinröhren, ſo hat er 
dieſelben in das Kontrolbuch (8 2) einzutragen 
und dem Hausbeſitzer anzuzeigen, mit der 
Aufforderung für Abhilfe zu ſorgen. 

Sind die Mängel augenſcheinlich derartige, 
daß ſie eine Gefahr für Leben und Feuer⸗ 
ſicherheit begründen, ſo hat der Schornſtein⸗ 
fegermeifter der Polizei-Verwaltung umgehend 
unter Vorlegung des Kontrolbuchs Anzeige 
zu erſtatten. Eine ſolche Anzeige iſt jeden- 
falls auch dann zu erſtatten, wenn der Haus⸗ 
beſitzer die in das Kontrolbuch eingetragenen 
Mängel trotz der Aufforderung nicht abſtellt. 
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Zuwiderhandlungen oder Unterlaſſungen 
gegen die Vorſchriften dieſer Polizei-Ver⸗ 
ordnung werden, ſofern nicht höhere 
Strafen nach anderweiten Vorſchriften ver⸗ 
wirkt ſind, mit einer Geldſtrafe bis zu 9 Mk. 
und im Unvermögensfalle mit Haft bis zu 
3 Tagen betraft. 
werden hierdurch in Erinnerung gebracht. 

Thorn den 5. Dezember 1895. 

Die Polizei⸗Verwaltung. 


Bekanntmachung. 


Die Kiefern⸗Samendarre zu Schirpitz 
zahlt pro hl. 


Kiefern⸗Zapfen 
von guter Beſchaffenheit 3 Mark und be⸗ 
willigt bei Quantitäten von über 50 hl. 
eine angemeſſene Transportvergütigung. 
Die Abnahme erfolgt jeden Dienstag und 
Freitag früh 8 Uhr an der Darre. 


Der Oberförſter. 


Möbl. Zim. m. Burſchengl. z. v. Bankſtr. 4. 


Bekanntmachung. 


Die Herſtellung eines 56 Mtr. langen 
Bretterzaunes für die Kläranſtalt an 
der Fiſcherſtraße ſoll in öffentlicher Sub⸗ 
miſſion vergeben werden. 

Bedingungen, Zeichnungen und Koſten⸗ 
anſchläge liegen zur Einſicht und Unter⸗ 
ſchrift im Stadtbauamt II aus. 

Verſchloſſene, auf Grund dieſer Bedin⸗ 
gungen en Offerten find ebendaſelbſt 
bis zum Dienſtag den 10. Dezember 
vormittags 11 Uhr einzureichen. 

Thorn den 30. November 1895. 

Der Magiſtrat. 


Vollſtändiges ruſſiſch⸗deutſches und deutſch⸗ 
ruſſiſches 


Wörterbuch, 
Methode Touſſaint⸗Langenſcheidt. 
Eneyklopädiſches franzöſiſch⸗deutſches und 
deutſch⸗franzöſiſches Wörterbuch, Methode 
Touſſaint⸗Langenſcheidt. 36 Briefe Fran⸗ 
zöſiſch zum Felbſtunterricht. 
Eine Violine mit Kaſten, einen Noten⸗ 
ſtänder eleganter Art, ein Klavier, ſehr 
gut erhalten; ſämmtliche Gegenſtände ſind 


ſtraße 21, I Tr. links bei 


ji preiswerth zu verkaufen Gerechte⸗ 


Cliſabethſtraße 
10. 


Alberi 


Papierhandlung 


Geeοοοοοοοοοττοτσ, 
7 


Gebr. Pichert, 


Thorn - Culmsee, 


Kohlen: und Baumaterialien Handlung 


empfehlen ihre anerkannt gute Marken in 


Nuss- und Würfel- 
Kohlen 


einer freundlichen weiteren Beachtung. 


D %% 


** 


9% %% 


2 Nur die- AR 
echt sem 
wenn 


Stem- 
mit MEN T0 pel. verein. 


6 


wie echtes Silber 


Behandlung 
zu putzen. "BE 


herrſchen auf dem mexikaniſchen Silbermarkte. 
mexik, 
Fabriken ſehen ſich gezwungen, ihre Fabriken aufzu⸗ 
löſen und ihre Arbeiter zu entlaſſen. g 
Hauptagentur iſt angewieſen worden, alle bei ihr lagern⸗ 
den Waarenvorräth> gegen eine geringe Vergütung für 
Arbeitslöhne u. ſ. w. abzugeben. 


Filiale: 
Altstädter Markt, 


Heiligegeiſtſtr.⸗Ecke. 


Schult 


empfiehlt ſein großes Lager in: 


Haupt- Büchern, 
Copir- und Wechsel-Copir-Büchern, Copirpressen, 
. allen Sorten Conto-Büchern, 
* ſfümmtlichen Bureau- Artikeln. 
Briefordner und Registratore neuester Systeme, 
4 F. Soennecken Fabrikate, £ 5 
vorzügliche Eisengallus- wie Copir- Tinten 
von Aug. Leonhardi-Dresden und Robert Lentz-Stettin, 
Zeichen-Muterialien, 
Zeichenpapiere, Reisszeuge, Reissbretter u. Schienen, 
5 flüſſige und feſte Tuſchen, : 
Kosten-Anschläge und Rechnungen für Private und Garnison-Aemter, 


Schulbedarfs⸗Utenſilien, 
Schul⸗Torniſter und Bücher⸗Taſchen, Schulhefte à Dub. 80 Pf., 
Wiederverkäufern Rabatt, 


N Feinfte Brief-Papiere, 
Papier⸗Ausſtattungen zu Geſchenken 


in den modernſten Farben und Formaten, 
Galanterie- und Leder-Waaren, 
Portemonnaies, Brief-, Viſit⸗ und Zigarren⸗Taſchen, 
Photographie⸗ und Poeſie⸗ Albums, 
Geſung-VBücher, 
Gesellschafts-Spiele für Kinder und Erwachsene, 
Beſchäftigungsmittel nach Froebels gyſtem, 


Apparate für Brandmalerei und Kerbschnitzerei, 
Verlagen und Holzgegenstände. 


10. Albert Schultz, 


Filiale: 
Altstädter Markt, 


Heiligege ſtſtr.⸗Ecke. 


u. Buchbinderei. 


2 


* 


ASS TS %% 


Die 
Patent- Silberwaaren »- 


Die unterzeichnete 


228 fo lange 
Wir uerſchenken fast, . 0 
—ä. ä xratĩteͤl rei 
6 St. feinſte mexik. Patent⸗Silb.⸗Meſſer mit engl. Klinge, 
6 „ maſſive „ „ Gabeln aus einem Stück, 

6 „ ſchwere „ „ Speiſelöffel, 
12 ,„ elegante „ „ Kaffeelöffel, { 

6 „ pradtv. „ „ Deſſertmeſſer mit engl. Klinge, 
6 „ maſſive „ „ Deſſertgabeln aus einem St., 
1 14 15 171 „ Gemüſelöffel, 

1 „ ſchweren Suppenſchöpfer, 


Meſſerbänke oder 2 effektvolle Tafelleuchter, 


50 Stüd für nur 15 Mark, 


Porto und Kiſte frei. 


Für Weihnachts- und Gelegenheitsgeſchenke ſind obige 50 Gegenſtände 
in hocheleg. Etui (innen Atlas) für nur 20 Mark ſehr geeignet. 
een, Pment⸗Siſder pro Doſe 30 Pf. (4 Doſen 1 Mark). 


Das mexikan. 


atent⸗Silber iſt ein durch und durch weißes Metall, welches 


niemals ſeine Silberfarbe verliert, wofür garantirt wird, und iſt daher als ein 
voller Erſatz für echtes Silber zu betrachten. 

Da wir die alleinige Vertretung für ganz Deutſchland haben, aber 
vielfach ganz werthloſe Nachahmungen exiſtiren, bitten wir auf unſeren obigen 


Fabrik- 
stempel »„ 


EX ICO“ 


genau zu achten. | 
nachnahme oder vorheriger Einſendung des Be: 


Beſtellungen nur gegen Poſt⸗ 


trages ſind daher einzig und allein zu richten: 

An die Hauptagentur von Nelken, Berlin N., Linienstrasse Ill. 
Wenn die Gegenſtände nicht gefallen, verpflichten wir uns hiermit 
öffentlich, den erhaltenen Vetrag dafür ſofort zurückzuzahlen. 
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Troſtloſe Zuſtände 
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Delikatessen. 


r 7 
BENEDIC 
A de VABBAYE de FECANHP 
(Seine-Inferieure) Frankreieh. 


Hans Hottenroth, General-Agent, Hamburg. 


TINE 


DER BESTE ALLER LIQUEURE. 


Aerztlich empfohlen. 
Man verlange immer am Fusse jeder Flasche die 
viereckige Etiquette mit 
Unterschrift 
General-Direktors : 
In Thorn zu haben bei A. Mazurkiewiez, Wein und 


des 


alan 
Alle Arten Zimmer- und Fest-Saaldekorationen werden 
geschmackvoll ausgeführt. 
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und Dekorateur. 


Tapezierer 


Ipomaüinv . anvailngaaahaß aun 
usſin baun uaundangg usdaam ipnv 


Reparaturen wie Umpolſterungen an Polſtermöbeln werden 


gut und billig hergeſtellt. 
ADD 


Beine Spielerei! 


Kein Scherz! Kein Schwindel! 
ſondern die reinſte, heiligſte 
Wahrheit, 
Einzig über jedes Lob erhaben ift 
meine weltberühmte, echte 


Chicago⸗Kollektion, 


1 Die geſetzl. geſchützte nur bei mir 
erhältlich echte prima Simili Silber 
Anker⸗Remont.⸗derren⸗Taſchen⸗ 
uhr fein guillochirt, elegant. Ziffer⸗ 
blatt und echt vergoldete Zeiger, 

1 feine Gold imit Uhrkette, 

1 elegantes Berloque, 

2 Double; Manſchett.⸗Knöpfe mit 
Mechanik, geſetzlich geſchützt. 

1 genaues Zimmerthermometer, 

1 hochf. Double Krav.⸗Nadel, 

moderne Zigarren⸗Spitze, 

1 praktiſches Federmeſſer, 

1 Pracht.⸗KRing mit im. Edelſte in. 


v 4 uſammen 
Alle 10 Stck. anne M. 5 
Desgleichen reizende Damenuhren 

in Simili⸗Silter od. imit. ſchwarz. 

Stählgetzäuſe mit ff. Kettchen od. 
Broche⸗Chatelains Mk. 6, — p. Stück. 

Für den richtigen Gang der echten 
Simili Silber Uhr, welche nach der 
Normalzeit der tönigl. Sternwarte, 
die vertragsmäßig die permanente 
Ueberwachung m. Controluhr über⸗ 
nommen hat, regulirt iſt, lege ich 
jeder Sendung einen 3jährig. ſchrift⸗ 
lichen Garantieſchein bei. 

Man beeile ſich, ſo ſchnell wie 
mögl. z. beſtell., folange d. Vorrat 
reicht, denn jo eine Beleg. kommt 
nie wieder vor. Zu bez. geg. vor⸗ 
Nas e Einſend. des Betrag. oder 

2 von der Uhrenfabrik 
Berli 8.5 chin ‚ra 18 

erlin O., ngſtraßße 1. 
Nicht Zuſagend. Betrag zurüd. 

Maſſenhafte Anerkennungsſchreiben 
über die Vorzüglichtzeit meiner Uhr, 
liegen zur Jedermann's Einſicht bereit, 


Oskar Klammer, Thorn III., 


Brombergerſtraße 84, 
Halteſtelle der Pferdebahn, 
lieſert neueſte hoch⸗ 
armige deutſche Fami⸗ 
lien⸗Nähmaſchinen mit 
allen Verbeſſerungen u. 
in eleganter Ausſtattung 
chon 
frei ins Haus u. Unter⸗ 
richt, unter langjähriger 
Garantie. Reichhaltiges 
Lager von 


Schuhmacher- u. Schneidermaschinen, 
auch Ringſchiffchen. 


Alleinverkauf der berühmten Peſta⸗ 
Maſchinen, unübertreiflich f. Wäſchenäherei. 


Coulante Zahlungsbedingungen. 
Reparaturen ſchnell, gut und billig. 


2 eleg. möbl. Zim., a. zuſammenhäng. u. 
Burſcheng. z. v. Culmerſtr. 12, 3 Tr. 


20 eo 
Nähmaschinen! 
30 % 
billiger als die Konkurrenz, da ich weder 
reiſen laſſe, noch Agenten halte. 
Bocharmige unter 3jähriger Garantie, 
frei Haus und Unterricht für nur 


Murk. 
Maschine Köhler, Vibraiting Shuttle, 
Ringschiffehen Wheler & Wilson 
zu den billigſten Preiſen. 
Theilzahlungen monatlich von 6 Mk. an. 
Reparaturen ſchnell, ſauber und billig. 


Vaſchmaſchinen mit Zinkeinlage 
von 45 Mark an. 
8 Prima Wringer 36 cm 18 Mk. ug 
Wäschemangelmaschinen 
i von 50 Mark an. 

Meine fämmtlich führenden hauswirth⸗ 
ſchaftlichen Maſch nen haben in dieſem Jahre 
in der Gewerbeausſtellung zu Magdeburg 
(Louiſenpark) die goldene Medaille er⸗ 


ballen. S. Landsberger, 
Heiligegeiſtſtraße 12. 


Miethskantruakts⸗ 
Formulare 


ſowie 


Mieths-Guittungsbücher 


mit 


vorgedrucktem Kontrakt 
ſind zu haben. 
. Dombrowski, Buchdruckerei. 
Die von Frau Oberbürgermſtr. Wisselinck 
in der III. Etage des Hauſes Breiteſtr. 37 
bewohnten 


Räumlichkeiten, 


beſtehend aus 5 Zimmern mit Balkon, Entree, 
Küche und Zubehör, Waſſerleitung, ſind vom 
1. April zu vermiethen. 

C. B. Dietrich « Sohn. 


| »d. 2 zuſammenh. möbl. Zimmer, 


ev. mit Penſion, von 2 jungen Leuten von 
ſofort geſucht. Offerten mit Preisangabe 


2 sep. geleg. möbl. Zimmer, 
1 Tr., ev. Burſchengel. v. ſof. z. vermiethen 
Schloßſtraße 4. 


3. Etage, 


6 Zimmer, vermiethet A. Stephan. 


Eine Wohnung, i 


3 Zimmer, Küche und Zubehör, 
74, für 90 Thlr. hat zu vermiethen 
II. Nitz, Culmerſtraße 20, 1. 
Kahn 7, in 1. Etage: 3 Zimmer, 
Küche ꝛc. (400 Mk.) ſof. z vermiethen. 
Kluge. 
Jim kleine möbi. Zimmer nach hinten 
im Zuſammenhange, auch getheilt, vom 
15. er. billig z. verm. b. verw. Kreisthierarzt 
Ollmann, Coppernikusſtr. 39, III. 


Verſetzungshalber 
iſt die bisher von Herrn Hauptmann Fritsche 
bewohnte 3. Etage ſofort zu vermiethen. 

Culmerstrasse 4. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


